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Vellerwolken 


Neuer franzöſiſcher Abrüſtungs⸗Plan der unn 


Geſtern beſchloß der franzöſiſche Miniſterrat, in Berlin eine Denkſchrift zu überreichen 


Paris, 28. Dezember. Der franzöſiſche Miniſterrat tagte Mittwoch nachmittag über 3% Stunden unter dem Vorſitz 


des Staatspräſidenten. 


Der Außenminiſter erſtattete einen ausführlichen Bericht über 
Frage der Abrüſtung eingeholt habe. 
Denkſchrift bekannt, die er dem franzö 


Paul⸗Boncour machte 


Vorſchlag und dem Inhalt der Denkſchrift zu. 


Miniſterpräſident Chautemps erklärte 
fpäter den franzöſiſchen Preſſevertretern, daß 
die franzöſiſche Regierung zunächſt noch eine 
Harte Zurückhaltung beobachten könne. 
Frankreich ſehe die Organiſierung der allgemei⸗ 
nen Sicherheit auf dem Wege der Rüſtungs⸗ 
einſchränkung und im Rahmen des Völker⸗ 
dundes. 


Vorher hatten ſich die Miniſter mit dem 
ſchweren Eiſenbahnunglück bei Lagny 
bdeſchäftigt. Sie beſchloſſen, eine allgemeine 
Anterſuchung einzuleiten, die ſich nicht nur auf 
die rantwortlichteit des Lokomotipführers 
und des Heizers des Schnellzuges Paris 

Straßburg erſtrecken ſoll, ſondern auch auf die 

Verpflichtungen der Eiſenbahngeſellſchaften, wo⸗ 
bei nachgeprüft werden ſoll, ob alle Sicherheits⸗ 

maßnahmen getroffen worden waren. 


Trotz der Erklärung des franzöſiſchen Mini⸗ 
erpräſidenten, daß mit Rückſicht auf den ſchwe⸗ 
nden Gedankenaustauſch keine Mittei⸗ 

lungen über den Inhalt der angekündigten 
franzöſiſchen Denkſchrift gemacht werden könn⸗ 
ten, werden in der Preſſe Einzelheiten 
veröffentlicht, die das weſentliche dieſer Denk⸗ 
ſchrift darzuſtellen ſcheinen. Danach will Frank⸗ 
reich nicht nur 


die künftigen Verhandlungen wieder im 
. Rahmen der Abrüſtungskonferenz 


führen, ſondern auch genau dort anknüpfen, wo 
die Genfer Verhandlungen im Oktober unter⸗ 
brochen wurden. Frankreich will einen eigenen 
Plan für allgemeine Abrüſtung vornehmen, der 
auf den engliſch⸗franzöſiſchen Beſchlüſſen vom 
23. und 24. September und auf der bekannten 
i BE EI vom 14. Oktober beruhen 


Man ſpricht jetzt nicht nur von Probezeit 
oder Bewährungsfriſt, ſondern von zwei 
Uebergangsperioden von je vier Jahren. 


In der erſten Periode, die mit der Anterzeich⸗ 
nung der Konvention beginnen ſoll, ſoll für die 
europäiſchen Heere ein einheitlicher Typ mit 
kurzfriſtiger Dienſtzeit geſchaffen 
Deutſchland ſoll 200 000 Mann und ein entſpre⸗ 
chendes „leichtes Defenſivmaterial“ 
erhalten. Frankreich würde 200 000 Mann im 
Inland und 200 000 in den Kolonien behalten, 
ebenſo ſeine geſamten vorhandenen Mate⸗ 
* Während der erſten vier Jahre würde 
ne 


ſtändige gegenseitige Kontrolle zwiſchen den 
europäiſchen Heeren 


hergeſtellt werden. Im Verlauf der zweiten 
vier Jahre würde Deutſchland je nach dem Er⸗ 
gebnis der Kontrolle das Recht erhalten, ſämt⸗ 
liche Defenſivwaffen zu beſitzen lein⸗ 
ſchließlich Tanks und Flugzeuge), während die 
anderen Mächte ihre Offenſivwaffen (Geſchütze 
mit einem Kaliber von über 105 Millimetern 
und Tanks von mehr als 1500 Tonnen) zer⸗ 
tören müßten. 


In franzöſiſchen Kreiſen gibt man ſich über 

die Erfolgsausſichten dieſer Vorſchläge, 
die die ganze Entwicklung ſeit der Genfer Kriſe 
zu ignorieren ſuchen, offenbar keinen Illu⸗ 
ſionen hin. Es kommt in der Preſſe deutlich 
zum Ausdruck, daß es ſich vorwiegend um ein 
taktiſches Manöver zur Verſchiebung der 
Schuldfrage und für Vorbereitung even⸗ 
tueller Aktionen 
Handelt. 


werden. 


im e ee 


die pariſer preſſe 


Die heutige Pariſer Morgenpreſſe ſtimmt 
nicht einmütig den geſtrigen Beſchlüſſen der 
franzöſiſchen Regierung über die deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Beſprechungen zu. 

„Volonté“ begrüßt zwar, daß der franzö⸗ 
ſiſche Außenminiſter es vermieden habe, dieſe 
Beſprechungen durch eine ſtrikte Weige⸗ 
rung abzubrechen, kritiſiert aber die Metho⸗ 
den, die die Regierung anzuwenden beabſich⸗ 
tige. Das Blatt ſetzt fa Hr direkte Be⸗ 
ſprechungen ein. Die radikalſozialiſtiſche 
„Ere Nouvelle“ ſtimmt hingegen der Rez 
gierung voll und ganz zu. Es ſei ſehr richtig, 
ſo betont das Blatt, daß man ſich in Paris, 
London und Rom darüber klar werde, daß alle 
ſchönen Vorſchläge nur Hirngeſpinſte feien und 
daß Frankreich nicht mit ſich ſpielen 
laſſe. Leon Blum vertritt im „Popu⸗ 
laıre“ wieder die Theſe von der Ausarbei⸗ 
tung eines allgemeinen Abrüſtungsplanes, den 
die Reichsregierung entweder annehmen könne 
oder den man ihr einfach aufzwingen 
müßte. Frankreich habe nur die Wahl zwiſchen 
dieſer Methode oder einem allgemeinen 
Rüſtungswettlauf. NR 


Vermutungen über die Denkichriit 


Ueber den Inhalt der Denkſchrift, die auf 
Grund der geſtrigen Beſchlüſſe des Miniſterrates 
nunmehr dem franzöſiſchen Botſchafter in Ber⸗ 
lin zugehen werden, erfährt man aus unter⸗ 
richteten franzöſiſchen Kreiſen, daß das Pariſer 
Kabinett den von Reichskanzler Hitler betonten 
Willen zur Verſtärkung der europäiſchen Nicht⸗ 
angriffspakte und zur Annahme einer gegen⸗ 
ſeitigen allgemeinen Rüſtungskontrolle mit Be- 
friedung zur Kenntnis nehme. Aber 
die Vorbedingungen Deutſchlands, ein 300 000⸗ 
Mann⸗Heer, die Aufrechterhaltung der SA und 
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die verſchiedenen Informationen, die er in der 
den Miniſterrat mit den großen Linien einer 
ſiſchen Botſchafter in Berlin zugehen laſſen will. Der Miniſterrat ſtimmte dem 


SS und das Material für ein 300 000⸗Mann⸗ 
Heer, ſtünden im abſoluten Gegenſatz zu den 
Arbeiten der Abrüſtungskonferenz. Frankreich 
könne ſich keinem Aufrüſtungsverlangen Deutſch⸗ 
lands anſchließen. Die franzöſiſche Regierung 
teile keineswegs den Peſſimismus der leitenden 
Polititer in Deutſchland hinſichtlich des Ergeb- 
niſſes der Abrüſtungskonferenz. Sie glaube im 
Gegenteil, daß nur im Rahmen des Völ⸗ 
ferbundes und auf dem Wege der Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen die internationale Sicher⸗ 
heit geſchaffen werden könne, für die als Grund⸗ 
lage die Anerkennung des Gleichberechti⸗ 
gungsgrundſatzes gelte. Um das End⸗ 
abkommen vorzubereiten, ſei das Pariſer Kabi⸗ 
nett zu allen Verhandlungen mit den inter- 


eſſier . aten bereit und erneure die Ab- 
rüſtungsvorſchlage, die auf Grund der engliſch⸗ 


fr ſchen Verhandlungen vom 23. und 24. 
Dezember feſtgelegt worden ſeien, alſo 2 Ueber⸗ 
gangsperioden von je 4 Jahren vorſahen. Wäh⸗ 
rend der erſten 4 Jahre würden alle euro- 
päiſchen Heere nach einem einheitlichen Typ mit 
kurzfriſtiger Dienſtzeit vereinheitlicht werden. 
Deutſchland würde über 200 000 Mann regu⸗ 
lärer Soldaten unter Ausſchluß der 
militäriſchen Verbände und über ein 
dieſen Streitkräften entſprechendes leichtes De⸗ 
fenfiomaterial verfügen. 


Zuſammenkunft 
Brimon mit Simon auf Capri 


London, 28. Dezember. Der britiſche Bot⸗ 
ſchafter in Rom Sir Eric Brimon hat, wie 
Reuter meldet, geſtern dem Staatsſekretär des 
Aeußeren, Sir John Simon, auf Capri einen 
Beſuch abgeſtattet. Beide hatten eine 
lange Unterredung, die ſich, wie verlautet, auf 
die bevorſtehende Zuſammenkunft Simons mit 
Muſſolini in Nom bezog. 


Der belgiſche Außen miniſter in Paris 
Belgien mit den franzöſiſchen Plänen einverſtanden 


Paris, 27. Dezember. Der belgiſche Außen⸗ 
miniſter Hymans hatte geſtern einen Meinungs⸗ 
austauſch mit der franzöſiſchen Regierung, u. a. 
eine einſtündige Beſprechung mit Miniſterpräſi⸗ 
dent Chautemps und Außenminiſter Paul⸗Bon⸗ 
cour. Hymans äußerte ſich über den Verlauf 
ſehr befriedigt. Am Nachmittag war er mit 
Kriegsminiſter Daladier und mit dem Handels⸗ 
miniſter, und im Laufe des Abends erneut mit 
Außenminiſter Paul⸗Boncour zuſammengekom⸗ 
men. Am Freitag wird Hymans vom Präſi⸗ 
denten der Republik empfangen werden. 


In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen erklärt 
man, daß die franzöſiſch⸗belgiſche Ausſprache 
einer Klärung der franzöſiſch⸗bel⸗ 
giſchen Beziehungen diene. Ueber die 
außenpolitiſchen Fragen, namentlich das A b⸗ 
rüſtungsproblem könnten Frankreich und 
Belgien nur dieſelbe Anſicht hegen. 
Auch in Belgien ſehe man einer eventuellen 
deutſchen Aufrüſtung „mit Sorge“ entgegen, wie 
bereits die Bewilligung eines 759⸗Millionen⸗ 
Kredites für den Ausbau der nationa⸗ 
len Verteidigung beweiſe. Die Maß⸗ 
nahmen einer gemeinſamen Verteidi⸗ 
gung würden wahrſcheinlich zwiſchen Außen⸗ 
miniſter Hymans und Kriegsminiſter Daladier 
beſprochen. Was das Völker bundspro⸗ 
blem anlange, ſtehe auch Belgien auf dem 


Standpunkt, daß Genf der Mittelpunkt des ge⸗ 
ſamten internationalen Lebens bleiben müſſe 
unter Wahrung des „demokratiſchen Grund⸗ 
ſatzes der Gleichheit aller Staaten.“ 


Ein Unfall Marſchall Pitfudikis 


Die „Iſkra“⸗ Agentur meldet, daß Mar- 
Hal Pilſudſki am Tage vor Weihnachten, 
als er die Treppe im Belvedere hinunterſtieg, 
ausglitt und ſich eine Sehnenzerrung zuzog, die 
ihn jedoch nicht gehindert habe, das Feſt im 
Kreiſe ſeiner Familie zu begehen. 

Geſtern, Mittwoch, it Marſchall Pilſudſti 
See auf einige Wochen nach Wilna ge: 
reiſt. 


Fehlbetrag von einer Milliarde im 
Staatshaushalt der Vereinigten 
Staaten 


Waſhington, 28. Dezember. (Reuter) Der 
diesjährige Fehlbetrag im Staatshaushalt 
der Vereinigten Staaten beträgt 1 Milliarde 
Dollar. Der vorjährige Fehlbetrag belief ſich 
auf 1594 Millionen Dollar, i 


Von Dr. Clemens Allershauſen 


Die Vertreibung zahlreicher deutſcher 
Beamter aus Memel iſt kein Ruhmesblatt 
in der jüngſten Geſchichte Litauens. Eine 
ſolche kurzſichtige Maßnahme, die im ſtrikten 
Gegenſatz zu den völkerrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen des Memelſtatuts jteht, richtet fidh 
in ihrer moraliſchen und politiſchen Wir⸗ 
kung von ſelbſt. Im übrigen bildet ſie nur 
ein Glied in der Kette jener Uebergriffe und 
Drangſalierungen, denen das Deut ſchtum 
im Baltikum nach wie vor ausgeſetzt iſt 
und mit denen die jetzigen Syſtemhalter 
einer ſterbenden Demokratie marxiſtiſch⸗libe⸗ 
raliſtiſcher Prägung in Litauen, Lettland 
und Eſtland zugleich die aufſtrebenden natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Kräfte und Organiſationen 
zu treffen verſuchen. 

Noch kurz vor Weihnachten erfuhr die ver⸗ 
ſchärfte innerpolitiſche Lage Lettlands 
eine weitere Zuſpitzung durch die Tatſache, 
daß ein marxiſtiſcher Antrag, alle 
faſchiſtiſchen Organiſationen im ganzen 
Lande zu verbieten und aufzulöſen, vom 


lettländiſchen Parlament ange⸗ 


nommen wurde. Es erwies ſich auch hier 
wieder die bekannte Einmütigkeit aller auf 
parlamentariſcher Grundlage beruhenden 
Parteien in einem rein negativen Sinne: 
den Nationalſozialismus nicht ans Staats⸗ 
ruder gelangen zu laſſen. Das Erſcheinen 
weier „faſchiſtiſcher“ Blätter wurde vom 
nnenminiſterium verboten. Aber auch 
ier gaben die Führer der aufgelöſten Ver⸗ 
ände ſofort die alte, zugkräftige Parole des 
Nationalſozialismus aus: „Trotz Ver⸗ 
bot nie tot!“ Es beſteht jedenfalls die 
Abſicht, die verbotenen nationalen Ver⸗ 
bände unter neuen Namen weiterarbeiten 


zu laſſen. 

Beſonders deutlich trat dieſer Zweifron⸗ 
tenkrieg — Kampf dem Deutſchtum und 
Kampf dem Faſchismus — eines überlebten 
Demokratismus in Eſtland zutage. Be⸗ 
richte, die davon zu melden wußten, es ſei 
den herrſchenden Syſtemparteien durch ge⸗ 
ſchickte Propaganda gelungen, in den Augen 
breiter Volksmaſſen die nationale Freiheits⸗ 
kämpferbewegung, die in der Tat manches 
wertvolle Gedankengut vom Nationalſozia⸗ 
lismus und Faſchismus übernommen hat, 
zu diskreditieren, ſind zum mindeſten als 
übertrieben anzuſehen. Wenn auch dieſe 
Bewegung bei den bevorſtehenden Präſi⸗ 
dentſchafts⸗ und Parlamentswah⸗ 
len noch nicht den entſcheidenden Sieg über 
die parlamentariſchen Syſtemparteien davon⸗ 
tragen dürfte, ſo iſt doch früher oder ſpäter 
mit ihrem endgültigen Erfolge zu rechnen. 
Man muß den Linksparteien Eft- 
lands beſcheinigen, daß ſie kein Mittel 
auch das der Verleumdung nicht, unverſucht 
elaſſen haben, um den Aufſtieg dieſer ge- 
unden Frontkämpferbewegung zu erſchwe⸗ 
ren. Auch dieſe Bewegung mußte es ſich ge⸗ 
fallen laſſen, wegen ihrer im Grunde ge⸗ 
nommenen ſehr anſtändigen Haltung gegen⸗ 
über der deutſchen Minderheit im Lande, 
von marxiſtiſchen Inter nationa⸗ 
liften als landes verräteriſch 
verdächtigt zu werden. 

Schon ſeit geraumer Zeit gingen die eſtni⸗ 
ſchen Linksparteien mit der Lüge krebſen, der 
deutſche Nationalſozialismus habe aus an⸗ 
nektioniſtiſchen Gründen einen Ableger in 
Geſtalt der deutſchbaltiſchen Partei in Lett⸗ 
land hohgesüßtet, und dieſe Partei „ge⸗ 

ährde“ unausgeſetzt den Beſtand des 
eſtländiſchen Staates. Dieſe Verdächtigun⸗ 
gen und Anklagen verdichten ſich ſchließlich 
zu der marxiſtiſchen Forderung nach Au f- 
hebung der deutſchen Kultur: 
autonomie in Eſtland. Die eſtniſche 
e griff dieſe Forderung mit Wonne 
auf und verfügte die Auflöſung des 
Deutſchen Kulturrates in Reval 
ſowie die Ausſchreibung von Neu- 
wahlen zum Kulturrat binnen drei Mo⸗ 
naten. Begründet wurde dieſe Maßnahme 
mit dem fadenſcheinigen Hinweis, der Kul⸗ 
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turrat habe fih mit politiſcher Agitation 
befaßt, die ihm ſatzungsgemäß ne 1 
Im Lager der Marxiſten frohlockte man, 
während die Frontkämpferbewegung in 
Eſtland keinen Zweifel daran ließ, daß auch 
ſie wegen ihrer Sympathien zu der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Haltung der deutſchen Minder⸗ 
heit durch die Auflöſungsordre angeprangert 
und mitgetroffen werden ſollte. Marxiſtiſche 
Blätter ſchrieben ſogar von einer „ideologi⸗ 
ſchen Niederlage“, welche die ront: 
kämpfer hierdurch erlitten hätten. 


In der Erkenntnis, daß der Hieb auch im 
politiſchen Leben immer noch die beſte Pa⸗ 
rade darſtellt, ging die Frontkämpferbewe⸗ 
gung unverzüglich zum Gegenangriff über. 
Kaum war die Auflöſung des Deutſchen 


Kulturrats veröffentlicht worden, jo erſchien 


ein Vertreter des Verbandes der eſtniſchen 
Frontkämpfer beim Staatspräſidenten und 
überreichte ihm ein Schreiben, in dem die 
Frontkämpfer die ſofortige Auflö⸗ 
ſung der Sozialdemokratiſchen 
Partei durch die Regierung im ganzen 
Lande verlangten. Gefordert wurde ferner 
von ihnen die Beſchlagnahme des geſamten 
Parteivermögens, das dazu verwandt wer⸗ 
den ſollte, „die materielle Lebens⸗ 
2 der eſtniſchen Arbeiter 
zu verbeſſern“, ſowie die Löſchung 
ſämtlicher ſozialdemokratiſchen Mandate im 
„Riigikogu“ (Parlament) und den Ge⸗ 
meindevertretungen. Dem Parlamentsvor⸗ 
ſitzenden wurden außerdem „Richtlinien 
jur 1 des Marxismus“ 
mit der Bitte zugeſtellt, ſie zur Volksabſtim⸗ 
mung zu bringen. Die e Min⸗ 
deſtzahl an Unterſchriften zur Beantragung 


der Volksabſtimmung wurde bereits nach⸗ 


gewieſen. Die Marxiſten ſchäumen vor Wut 
und hoffen im Stillen, daß ihnen der Lei⸗ 
denskelch einer ſolchen Volksabſtimmung er⸗ 
ſpart bleiben öge. Im Regierungslager 
und bei den bürgerlichen Syſtemparteien 
herrſcht allgemeine Ratloſigkeit. Wieder 
einmal tet fh der Parlamentaris⸗ 
mus in der eigenen Schlinge ge: 
fangen. 


Wetterwolken liegen ſchwer und drohend 
über dem Baltikum. Was wird den Rand⸗ 
ſtaaten das neue Jahr 1934 bringen? Bür⸗ 
gerkrieg — nochmalige Sanierung eines ab⸗ 
gewirtſchaften Regierungsſyſtems oder die 
von allen wahrhaften Patrioten erſehnte 
nationale Erhebung im Sinne der neuen 
bpolitiſchen Weltanſchauung? 


deſterreichs hirlenbrief 


* Poſener Tageblatt & 
Es gätt im Sowjelparadies 


Starke Beunruhigung wegen der nationaliftiihen Beſtrebungen 
unter Atrainern und Weitzruſſen 


Moskau, 28. Dezember. Es kriſelt in der 
Sowjetunion. Die autonomiſtiſchen Beſtrebun⸗ 
gen unter den Ukrainern und Weißruſſen 
machen die Herren im Kreml nervös. Der 
Zentralvollzugsausſchuß der Sowjetukraine ver: 
ſichert in einer Huldigungsdepeſche an Stalin, 
daß „die Volksmaſſen der Ukraine die Bruders 
bande mit den übrigen Sowjetrepubliken, die 
um das Zentrum der Weltrevolution des Pro⸗ 
letariats gruppiert ſind, ſtärken“ werden. Alle 
Gegenrevolutionen und Interventionsluſtigen. 
ſollten daran denken, daß die Einigkeit der 
Völker der Sowjetunion unerſchüttert ſei, 
und daß alle Verſuche einer Loslöſung der 
Ukraine auf entſchloſſenen und unbarmherzigen 
Widerſtand ſtoßen werden. In der luß⸗ 
ſitzung hat, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
agentur ferner meldet, Pietrowſkiej noch eins 
mal die Bedeutung der freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Sowjetunion und Ame⸗ 
rika, Polen und Frankreich betont. 


* 


Nach einer weiteren Meldung der „Pat“ aus 
Moskau find bei einer Säuberungs⸗ 
aktion unter den Kommuniſten in Weiß⸗ 
rußland 9767 „Mitgliedskandidaten“ aus 
der Partei gewieſen worden. Außerdem wur⸗ 
den 4567 Parteimitglieder zu „Mitgliedskandi⸗ 
daten“ degradiert und 3100 Kandidaten zu 
fog. „Sympathikern“. Nach einem offiziellen 
Kommunikat iſt eine große Anzahl von Mit⸗ 
gliedern unter dem Vorwurf des großhruſſiſchen, 
weißruſſiſchen oder jüdifhen Nationalismus 
aus der Partei gewieſen worden. Den weiß⸗ 
ruſſiſchen Nationaliſten wurden außerdem Zu: 
widerhandlungen gegen die Kollektivie⸗ 
rung in der Landwirtſchaft vorgeworfen. In 
Minft allein find von insgeſamt 10 103 Kom⸗ 
muniſten 1185 Perſonen ausgewieſen worden, 
während 867 zu ſog. Kandidaten und 540 zu 
Sympathitern degradiert wurden. 


Militär-Patt zwiſchen U. 5. A. und den Sowjets? 


Moskau, 28. Dezember. In den Moskauer 
Diplomaten⸗ und Preſſekreiſen herrſchen Ge- 
rüchte, daß die Sowjets den Vereinigten 
Staaten den Abſchluß eines politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Paktes mit einem Verteidigungscharak⸗ 
ter vorgeſchlagen hätten. Dieſe Gerüchte finden 
ihre teilweiſe Beſtätigung in dem Bekanntwer⸗ 
den einer bis jetzt verheimlichten Tatſache, näm⸗ 
lich einer mehrſtündigen 

Konferenz des amerikaniſchen Votſchafters 

Bullit mit Stalin und Woroſchilow am 

Tage vor der Abreiſe Bullits aus Moskau. 


Dieſe Konferenz ſoll von Stalin angeregt wor⸗ 
den ſein und in der Privatwohnung Woro⸗ 
ſchilows ſtattgefunden haben. Dieſe Konferenz 
wäre das erſte politiſche Geſpräch Sta⸗ 
lins mit einem ausländiſchen Diplomaten. Die 
Moskauer amerikaniſchen Kreiſe ſtellen ſich zu 
der Möglichkeit des oben erwähnten Paktes recht 
ſteptiſch. Andererſeits aber beſtätigen ſie, daß 
mit perſönlichem Einfluß Rooſevelts zu rechnen 
ſei, ſowie mit der wachſenden Bedeutung der 


gegen den Nationaljozialismus 


Gegen Sinn und Geiſt des Konkordats — Eine deuntje Zurechtweiſung 


München, 28. Dezember. Die öfterreichifchen 
Bischöfe haben zu Weihnachten einen Hirten 
brief erlaſſen, in dem ſie ſich ſcharf gegen 
den Nationalſozialismus, ja ſogar 
gegen das neue Deutſchland erklären. 

Der „Völkiſche Beobachter“ nimmt heute auf 
der Titelſeite unter der Ueberſchrift „Neue 
Herausforderung des Dollfuß⸗ 
ſyſtems“ zu dem Hirtenbrief der zöſterreichi⸗ 
ſchen Biſchöfe gegen den Nationalſozialismus 
ſcharf Stellung. Das Blatt äußert: 
Anläßlich des Weihnachtsfeſtes haben öſter⸗ 
teichiſche Biſchöfe einen Hirtenbrief veröffent⸗ 
licht, der ſich offen gegen die politiſche Neuord⸗ 
nung im Deutſchen Reich und gegen den Natio⸗ 
nalſozialismus ausſpricht. Die öſterreichiſchen 
Biſchöfe machen auf diefe Weiſe den unange⸗ 
brachten Verſuch, ſich in die Verhältniſſe Reihs- 
deutſchlands einzumiſchen. Dieſer Verſuch ver⸗ 
dient ſchärſſte Zurückweiſung. Er wird 
die Entwicklung in Oeſterreich jedoch ebenſo⸗ 
wenig aufhalten wie alle ſonſtigen Zwangs⸗ 
maßnahmen des Herrn Dollfuß und ſeiner 
Freunde. 0 iz 

Die Anterbindung der pouttilder 
Tätigkeit der Geiſtlichen im national: 
ſozialiſtiſchen Staat erweiſt ih bei dieſer Gele: 
genheit wiederum als eine durchaus not mw en: 
dige und weitſichtige Maßnahme der 
Regierung Hitler, durch die die Geiſtlichkeit in 
die Schranken der ihr angemeſſenen Gebiete 
gezwungen und der Kirche und ihren Anhän⸗ 
gern politiſche Gewiſſenskonflikte erſpart 
werden. 

Es iſt kein Zweifel, daß der Schritt der öſter⸗ 
reichiſchen Bilhöfe im engen Ein ver⸗ 
nehmen mit der Regierung Dolls» 
fuß getan worden iſt. Es iſt bezeichnend, daß 
dieſer Hirtenbrief ausgerechnet in den Tagen 
des Weihnachtsfeſtes erlaſſen wurde. er 
Schritt der öſterreichiſchen Biſchöfe iſt angeſichts 
des Konkordats zwiſchen Deutſchland und dem 
Vatikan beſonders befremdlich, 


da er ſelbſtverſtändlich gegen Sinn und 
Geiſt des Konkordates verſtößt. 


Es ſlarben: 
Lunatſcharſni — Oberſt Macia 


Wie die Telegraphenagentur der ve 
Union aus Paris meldet, iſt der ehema ige 
Volkskommiſſar für Bildung und Künſte 
Lunatſcharſki, in Frankreich geſtorben. 


J 


: Stellun 


Lunatſcharſki galt als Fachmann für Kultur- 
und Theaterfragen in oskau. Er hat den 
oſten des Volkskommiſſars von 1917 bis 1928 
ekleidet. Wegen Meinungsver e 
über innenpolitiſche Fragen wurde er ſeiner 
enthoben. äter wurde er für 
außerordentliche politiſche Miſſionen verwendet, 
beſonders in Frankreich, wo er gute Beziehun⸗ 
gen zu franzöſiſchen politiſchen Kreiſen beſaß. 
* 


Barcelona, 28. Dezember. Der Präſident von 
Katalonien, Oberſt Macia, iſt in Barcelona 
am Montag vormittag an den gelgen einer 
Operation geſtorben. Die Beilegung fand 
unter goier Beteiligung der Bevölkerung am 
Mittwoch ſtatt. Die Gelgäjte des Präſidenten 
hat vorübergehend Caſſanova übernommen. 


— — 


Der 1. Reichsbauerntag 
noch im Januar 


Berlin, 23. Dezember. Der auf Grund des 
reſtloſen Einſatzes des deutſchen Bauern im 
Wahlkampf verſchobene erſte Reichs⸗ 
Bauerntag findet nunmehr endgültig vom 
155 bis 21. Hartung (Januar) 1934 in 
tatt 


eimar 


amerikaniſchen Militärkreiſe, die ſich 
zu dem Gedanten des erwähnten Abkommens 
poſitiv einſtellen. 


— — 


„Minifterium für Land wirtſchaft 
und Agrarhandel“ 


Ambau der Miniſterien 


Warſchau, 27. Dezember. Wie verlautet, foll 
das Landwirtſchafts⸗ und Agrarreformminiſte⸗ 
rium in ein „Miniſterium für Land: 
wirtſchaft und Agrarhandel“ umbe⸗ 
nannt werden. Die Erledigung von Angelegen⸗ 
heiten, die Handels verträge betreffen, 
wird, wie verlautet, das Außenminiſterium 
übernehmen. An die Spitze des betreffenden 
Departaments für Handelsverträge ſoll der bis⸗ 
herige Leiter der Vertragsagenden, Soko⸗ 
klowſki, geſtellt werden. Das beim Finanz: 
miniſterium beſtehende Zolldepartement 
geht zum Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium 
über. Departementsdirektor Fabierkiewicz 
macht dieſen Uebergang mit. Die Aenderung 
wird damit begründet, daß die Zollpolitik mehr 
auf die Aktivität der Handelsbilanz als auf das 
fiskaliſche Moment gerichtet fein müſſe. Man 
ſpricht auch von der Bildung eines Volks⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums als eines 
übergeordneten Faktors für alle Staatsunter⸗ 
nehmen und als eines Organs, das dazu be⸗ 
rufen ſein ſoll, die Maßnahmen der einzelnen 
Reſſorts auf dem Gebiete der Getreide⸗ 
politit in Einklang zu ſetzen. 


polniſche Auslandsjugend 
feiert in Warſchau Weihnachten 


Warſchau, 28. Dezember. Im Szachmajer⸗ 
Gymnaſium wurde am vergangenen Sonnabe 
von Organiſationsrat für die polniſche Jugend 
im Auslande eine Weihnachtsfeier veranſtaltet, 
der 175 Vertreter der polniſchen Jugend aus 
Nordamerika, Braſilien, Argentinien, China, 
Frankreich, Belgien, Holland, Deutſchland, 
Litauen, Lettland uſw. beiwohnten. Selbſt aus 
Kanada waren 4 Vertreter erſchienen. Unter 
den inländiſchen Gäſten befanden ſich auch die 
beiden Töchter des Marſchalls Pik⸗ 
ſudſki. Anſprachen hielten u. a. Frau Diret- 
tor Szachmajer und Dr. Szymanſti. Die Feier 
ſchloß mit Hochrufen auf Polen und ſeinen Mar⸗ 
ſchall und die Lied der „Erſten Brigade“. Wäh⸗ 
rend der Feier kamen 645 Bücher zur Nerteis 
lung. 


Sranzöfiiche Ohrfeigen für Herrn von Gerlach 


Die Meinung eines franzöſiſchen Frontoifiziers 


Der auch in Polen nicht unbekannte und 
heute ſtellanweiſe gern zitierte Pazifiſt Hellmuth 
von Gerlach erfuhr dieſer Tage von fran⸗ 
zöſiſcher Seite eine Abfuhr, die ihm vielleicht 
das Hochverräteriſche ſeiner Hetztätigkeit zum 
Bewußtſein kommen laſſen wird. Der franzö⸗ 
ſiſche Frontoffizier Louis Thomas veröffent⸗ 
licht nämlich im „Notre Temps“ an Herrn 
von Gerlach einen offenen Brief mit der nicht 
mißzuverſtehenden Aufforderung, die franzö⸗ 
ſiſche Gaſtfreundſchaft nicht zur Hetze 
gegen das neue Deutſchland zu mißbrauchen. 

Gerlach und ſeine politiſchen Geſinnungs⸗ 
genoſſen ſuchten, ſo heißt es in dem Brief, 
Deutſchland moraliſch einzukreiſen und einen 
Konflikt mit Frankreich heraufzube⸗ 
ſchwören. 

Wir Frontkämpfer, erklärt Thomas, haben 
miteinander gerungen. Wir haben den deut⸗ 
ſchen Soldaten kennengelernt. Das waren Män⸗ 
ner, die bis zum letzten Atemzug kämpften. Sie 


verdienen die Hochachtung, die dem Mut 
und Opfergeiſt gebührt. Sie aber, Herr 
v. Gerlach, und Ihre Freunde, haben ſich wie 
feige Weiber benommen. Laſſen Sie die 
Franzoſen ihre Angelegenheiten ſelber regeln. 
Die Toten Frankreichs und Deutſchlands werden 
ſtets den ehrlichen Bemühungen derjenigen 
Elemente beider Länder dienen, die einen 
ehrenhaften, vollkommenen Frieden 
zu ſchließen ſuchen. Das Wort haben alfo nicht 
die deutſchen Flüchtlinge, ſondern die Deut⸗ 
ſchen, die Herren in ihrem Hauſe 
find, und die Franzoſen, die nicht bereit find, 
ihr Land irgendeiner Propaganda preiszugeben. 


— — 


1000 Chineſen ums Leben gekommen 
Sjanghai, 27. Dezember. Bel der Beſchieß 
Fitſchaus durch Flieger der chineſiſchen Nanking 
: eg ſollen 1000 Paso den Tod gefunden 
en. 


In einem ukrainiſchen dorf 


Die Genoſſenſchafts -„Hochſchule“ 
von Se monow 


Abg. St. Strzetelſki erzählt im „A BC“ aus 
dem Leben eines ukrainiſchen Dorfes in Oſt⸗ 
galizien. Er nennt das Dorf Semenow unt 
will damit andeuten, daß der Name in dieſem 
eys leichgültig jei und daß Semenösw keine 
osgelöſte Erſcheinung iſt, ſondern das Leben 
des er en Dorfes widerſpiegelt, wie es 
faſt ganz Oſtgalizien beherrſcht. 

In dieſem Semensw hatte vor einigen Jahr. 
ren ein junger Doktor der Philoſophie, der 
Sohn eines ukrainiſchen Bauern, da er im 
Schulweſen keine Stellung finden konnte, den 
oſten eines Leiters der dortigen ukrainiſchen 

noſſenſchaft mit einem 8 von 
40 Zloty bei freier a übernommen. 
gaon ging es ſehr ſchlecht. Die meiſten 
auern, die bei den Juden verſchuldet waren, 
tranken lieber weiter im Wirtshaus und kauf⸗ 
ten in jüdiſchen Geſchäften. Den „Akademiker“ 
betrachteten ſie mit Argwohn, er der 
nicht nach. Mit Hilfe einiger junger Bauern 
begann er den Kampf. r weiß, wie das 
alles geendet hätte, wenn nicht ein zweiter Aka⸗ 
demiker hinzugekommen wäre, den Kriſe und 
Arbeitsloſigkeit zwangen, in Semenöw einge 
tellt zu werden. Ein junger Magiſter der 

echte, der weder beim Gericht noch in der Ad⸗ 
vokatur eine Stellung finden konnte, ließ ſich 
in Gemenöw als Leiter der dortigen Filiale 
der Milch⸗ und Eiergenoſſenſchaft nieder. 
dann kamen andere. eute arbeiten nun in 
Semenöw bereits vier Intelligente: der Doktor 


Bauern eine „Hochſchule“, 
Jahren S 
unwiderruflich. 


men hatte, . hatten, verſchwand auch 
emenöw. Die 


geroflen] aft hat im laufenden delt. 120 000 
ilo Butter zum Export bereitgeſtellt. 

Obige Erzählng betrachtet Abg. Strzetelſti, 
wie es 125 als Beitrag zn Ermägun n 
über die Suche nach Wegen für den ſozialen 
Aufbau. Aber ob nicht der „Kurjer Warſzaw⸗ 
fes mehr im Recht ijt, der meint, daß man die- 


ER 


es Semenöw auch als einen Bauſtein der polis 

2 — Kraft ber trainer a bie o 
vor allen Dingen gegen die poln 

mente im Dorfe r hie ’ k 


Eine Lawine neuer Soziallaften Ä 


Die Lodzer „Prawda“ . die Hoff! 
nung, daß im Bereich der Fiskalpolitik bereit? 
eine Krlſe eingetreten ſei, daß man auf dem | 
Gebiete der Entdeckung neuer Steuer? 
quellen oder Kerken Br age Quellen 
kein beſonders intenſives Schaffen mehr zu be? 
fürchten brauche. Eher könne eine allmäh⸗ 
liche Abmilderung des Druckes der 
Steuerſchraube erwartet werden. * 
deute aber alles darauf hin, daß eine p 
fieberhafte RA, der Sozial atey 
die die Wirtſchaft zu tragen habe, im Anmarſ 
ſei. Das Blatt denkt an das Geſetz über die 
Vereinheitlichung der Sozialverſicherungen. 

„Dieſes Geſetz vergrößert,“ jo ſchreibt es“. 
die Laſt der ſozialen Abgaben um einige 3 
Millionen gom, u. a. dadurch. bay es noch einn 
Sozialverſicherung in der Geſtalt der 


2 


geia rt — — 
Ferner wird den Arbeitgebern die me 5 f 
erle 5 aus ee ng * a = 
ver erungsbeiträge Ur rbeiter 

5 lot nicht füherfteigt 


Ar 


ſchaften ſowie der öſtlichen, nördlichen und fib 
lichen Wojewodſchaften die Pflicht ei 7 — . 
hat, daß die landwirtſchaftlichen Arbeite 1 i R 
den Landarbeitern ärztliche Hilfe Du * 
währen und ſonſtige Leiſtungen bei Kran E 
zu tragen haben, eine Pflicht, die Ich: we 
zogen wird; daß man die Krankenkaſſenverſehh, 
rungspflicht für Proturiſten, Direktoren sher 2 
amten auf leitenden Poſten einführt, die ge“ 
u a Fünen di 3 ware: x 
wiſſen en die Erwerbsgrenz 

Grundlage für die — u der Verſiche⸗ 


rungsbeiträge dienen, erhöht e BI 45 
M 


wer 


zeigt ſich uns in ſeiner ganzen Größe 8 
einer Lawine neuer Soziallaſten, er 
im neuen Jahre auf das Birtihaftsleben Maea IEN 
ſeine Unternehmen ſtürzen * 2 

Nach der „Prawda“ bedeutet das ; 
ein A aer ne mit dem man aus dem are 1 
ſchaftsleben mindeſtens 100 Millionen f 1 
mehr als bisher herauspreſſen werde. * 


Amerikaniſch-argentiniſcher 

Nichtangriffspakt | 

Buenos Aires, 27. Dezember. Der am 

niſche Staatsſekretär Hull ijt bier einget 

Man glaubt, daß er mit dem argen 

ng einen Nichtangriffspakt 
zeichnen wird. 


en à 
unter⸗ 3 


Ba, 2 22 


2 


um 
um Hilfe ſchrien, 


Aerzte, die mit den Hilfs⸗ und Transportzügen 
i T SPAN E A worden Waren, richteten neben dem 


fünfte Großfahrt antritt. 
Die Be ec Nach Poſen ſehnt ſich 
Die 


dann ſchwimmen wir den Bug und die Weichſel 


Der Herr iſt begeiſtert. 
weiteren Zweck unjerer 


f ~ nom eine Weile über Jagd- und 


s, 28. Dezember. Zu dem entſetzlichen 

Et enbadnunglüd bei Paris, der größten | das 
Eiſenbahnkataſtrophe des Kontinents, werden 

noch folgende Einzelheiten gemeldet: p 

a 


Der Eilzug Paris—Meaug jollte den Pariſer 
Ditba nho ahrplanmäßig bereits um 17.49 Uhr 
verlaſſen, konnte aber erſt um 19.25 Uhr abfah⸗ 
ren. Vor ihm lag no Der 

nellzug Paris— Stra 1 


war. 


ſollte 


abfa 
ger Vexſpätung abgelaſſen werden, jo daß er | vermißten Fa 
dem Eilzug mf einem brand von nur weni⸗ in den RA 


n Minuten folgte. Gegen 20 Uhr hatte der erkannten. 
ilzug Paris —Meaux das Dorf Pomponne bei 
Lagnuß erreicht und mußte dort auf offener 
Strecke halten, da er wegen des vor ihm lie⸗ 
enden Vorortzuges keine freie Fahrt erhielt. 
rade war ihm die Strecke freigegeben worden, 
und der Zug hatte ſich wieder in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, als, von hinten kommend, 


der Straßburger Schnellzug in den Eilzug 
x hineinfuhr. 


beſuchen. 


s Perſonenwagen und der Packwagen des 
Eilzuges wurden faſt völlig zermalmt, während 
der Straßburger Schnellzug, deſſen Wagen aus 
Stahl gebaut waren, faf unbeſchädigt zwiſchen 
den Trümmern ſtehen blieb. 


Gleich darauf ertönten die Helfer und das 
Heſchrei der ſchwerverletzten, zw ſchen den 
Wagentrümmern feſtgeklemmten Menſchen durch 
die Nacht. Der Zuſammenprall war auf dem 
Bahnhof Lagny gehört worden, und den dort 
dienſttuenden Beamten war ſofort klar, daß 
bier ein furchtbares Unglück geſchehen fein 
mußte. 


dieſem Augenblick 
kee oeh; 


erhöht. 
gen, 


verſchiedenen 
nahte ein dritter 


Sein Lokomotivführer und Heißer erkannten, 
daß vor ihnen auf der Strecke ein Unglück zes 
— 24 war, und ſie konnten ihren Zug hundert 

eter vor dem Ort der Kataſtrophe zum Stehen 
bringen, ſonſt hätte das Unglück noch einen 
weit größeren Umfang angenommen. 

Vom Bahnhof Lagny aus wurden der Oſt⸗ 
bahnhof in Paris und der Bahnhof Meaux 
telephoniſch und telegraphiſch von der Kata⸗ | 


licherweiſe 


krophe bnachrichtigt und um Entſendung von 

Ufs⸗, Geräte- und Transportzügen gebeten, 

as Perſonal des Straßburger Snelisusm, 
die Fahrgäſte desſelben und Perſonal und 
Reden e er dritten Zuges waren die erſten, 
ie an der ei king dieam eintrafen und mit den 
Rettungsarbeiten begannen. Bald darauf tra- 

auch die eriten Hilfszüge aus Paris und 

eaux bei Pomponne ein. 
i 


Im Licht der Scheinwerfer begannen die Ber: 
gungsarbeiten, die inſofern äußerſt ſchwierig 
waren, als die hölzernen Wagen des überfah⸗ 
renen Zuges in viele Teile zerſplittert waren 


wobei 1 


und die Reiſenden unter ſich begraben oder ein⸗ Die franzöſi 
geklemmt hatten. gen Melt Bei 
onntag vormitta 


Mit Merten und Sägen mußten die Hol 
trümmer bejeitigt mndi, 1180 [enes 

an die Verunglückten, die dae eben 

etanzukommen. Das 


Hilfsperſonal 3 hier übermenſchliche müller. 


ndamm Verbandsplätze ein und ver⸗ 
orgten dort die Verletzten, die zu Hunderten 
erangetragen wurden. ſffoneldesren⸗ 


Sauerſto 


Wanderfahrt 
durch den polniſchen Oſten 


Don einem deutichen Pfadfinder 


Endlich haben wir alle Hinderniſſe überwunden und 
Rhen im D⸗Zug Pofen—Warjhau. 10 Mann find wir, 
alle ſtramme Burſchen, die etwas ſehen und erleben wollen. 
Drei Neulinge, die das erſte Mal auf Großfahrt gehen, die 
übrigen ſind alte Kanonen, von denen mancher heute ſeine 
Es herrſcht eine wüſte Hitze im 
Abteil, und wir atmen auf, als der Zug ſich endlich ent⸗ 
eute keiner. 

ahrt nach Warſchau darf nicht langweilig werden. 
Wir hören Radio, beſehen uns die Landſchaft oder ſpinnen 
Garn. Bonbons und Schokolade von Muttern kreiſen. 

Beim Rundgang durch den Zug mache ich die Bekannt⸗ 
ſchaft eines seinn Herrn, der fih für unſere Expedition 
intereſſtert. Er fragt uns über Ziel und Aufgabe unſeres 
Unternehmens. Ich erkläre ihm unſeren Plan. Poſen— 
Warſchau per Bahn, Warſchau beſichtigen, weiter mit der 
Bahn nach Bialhſtok. Von dort fol er werden, und 
war durch den Bialowiezer Urwald über Biatowiez nach 

reſt am Bug. Dort wollen wir uns Kähne al und 

inunter 

bis Thorn. Von dort aus mit der Bahn nach Haus zurück. 

499 erzähle ihm noch über den 
rt. 

Wir wollen Land und Leute kennenlernen. Wir wollen 


Koörper und Geſundheit ſtählen und unſeren Geſichtskreis 
ermeitern. Wir wollen Kameradſchaft und Gruppengeiſt 


Pflegen, denn erſt hier auf Großfahrt zeigt es fih, wer ein 
ganzer Kerl ijt, wer es verſteht, Strapazen zu überwinden 
und fih freiwillig und bedingungslos dem Führer unter: 
zuordnen, Der Herr gibt mir recht; wir unterhalten uns 
\ 1 Forſtſachen, wie dies 
Jager unter ſich zu tun pflegen. Als wir uns verabſchie⸗ 


24. Dezember 7 
doch ſtieg die Zi 
von Stunde zu Stunde. 


bahnhofs verl 


| Das Eiſenbahnunglück bei Paris 


Zweites Unglück an derſelben Stelle verhütet s Ein riefiges Trümmerfeld 


ner ziſchten mit blendend weißen Strahlen in 
ewirr der verbogenen und verkrümmten 
. der zertrümmerten Wagen, und oft 
elang es erſt nach langer Zeit, einen der Ver⸗ 


etzten zu bergen, der während der Rettungs⸗ 
rbeiten ſeinen entſetzlichen Wunden erlegen 


ein Vorortzu Mn langen Reihen lagen die Toten auf den 
j \e tplans Feldern neben dem Bahnkärper, manchmal bis 
mäßig um 18.16 Uhr vom Pariſer Oſtbahnhof aus Unkenntlichkeit verſtümmelt. Herzzerxeißende 
ren, konnte aber erſt mit über einſtündi⸗ zenen ſpielten 
milien mitgliedern ſuchten und fie 
en der Toten an ihrer Kleid 
e Ueber 500 
in dem Unglüds 
Verwandte oder 


Bis Mitternacht waren etwa 100 und am 


203 Todesopfer 
der Kalaſtrophe von aguy 


asii ict if aden E ata 
opfer der ſchweren enbahnkataſtro e 
Abbe hat ra im Laufe des N 
wei Schwerverletzte, die in Pariſer 
Krankenhäuſern gepflegt wurden, find ihren 
Verletzungen erlegen. 
ſämtliche Opfer zu identifizieren. 
81 Särge haben bereits die Totenhalle des Oſt⸗ 
allen. 68 Verletzte liegen in 

\ arijer Kranlenhäuſern. 

Reihe anderer wird in Lagny gepflegt. 


eran. Ein weiteres Unglück 


Am Mittwoch abend ereignete ſich in der 
Nähe von Saon ein Eiſenbahnunglück, das glüd- 
eine ernſten Folgen date 
Die beiden letzten Wagen des D-Zuges 
—Marſeille ſprangen aus den 
1 e 
en Zug rechtze 
die Beiden — 
aſſen wurden durch Splitter mehr oder weniger 
chwer verletzt 


Das Eiſenbahnunglück von Lagny iſt in feiner: 
. Direkte ber ela 

ei Turenne in Marokko am 15. Septem 
vorigen Jahres zu vergleichen, 
Milſtärzug mit Fremdenlegionäxen abſtürzte, 
Legionäre ihr Leben einbüßten. 


Beileidstund gebungen 
aus der ganzen Welt 


im dskundgebungen erhalten. Am 
r franzöſiſchen 


Reichsregierung und ſeinem eigenen Namen 
das Beileid zum 
andten Verkehrsminiſter 

übenach und 


+ 
Ein Teil der franzöſiſchen Blätter fordert die 
Verhaftung des Dikektors der Oſtfranzöſiſchen | 
Eiſenbahngeſellſchaft. 
he en bereits 
ammer angekündigt. i 


verwöhnte 


— 


de — fa 


ffer der tödlich 


nterpellationen in der | arbei 


IIIA 


ch ab, wenn Angehörige nach 


un 
ahrgäſte befanden ſich 
alle wollten ſie 
unde am Weihnachtsfeſt 


EN früh 134 Leichen geborgen, 
en 


erunglü 
aris, 28. Dezember. 
Teilnahme des 
Lebrun, des 
temps und ſämtlicher in 
Mitglieder der 

Trauerfeier für d 
Die Zahl der Todes- ſtrophe von Lagny statt. 


ittwochs auf 203 


nzwiſchen ift es gelun⸗ gierung und die 
Spier, die in Paris 
ſammelt. 
ine rates der Oſtbahn 
zweite von dem 


ten, Pa ganon. 


der Trauerzug zum 


aris 
n ; $ ien Er h dort beſtattet zu werden. 

s gelang glüclicherweiſe, 
um Sieben zu bringen, ehe 
agen umkippten. Drei In⸗ 


. 22 2 

üblich, zog eine 

nur mit der Kata zone . 1 k 
er | von Weihnachtsliedern ein 


bei dem ein verdienen. Als fie auf das 


Ren. Einer derſelben, 


Regierung hat aus der gan⸗ Gefängnis geſchufft. 
brachte der deutſche Bot⸗ 
egierung im Namen 


Ausdruck. Beileidsdepeſchen 
reiherr El . * 


Generaldirektor Dr. Dorp- begraben worden. 


Witet und Garbacki, von 


Mehrere bgeordnete 


den. 


den, tauſchen wir unſere Adreſſen aus. Er bedauert lebhaft, 
daß er weiter nach Wilna muß, ſonſt hätte er uns in War- 
chau in feine Sommervilla eingeladen. Wir bedauern 
dies noch mehr. 


Gegen Abend kommt Warſchau in Sicht. Wir raffen 
unſere Sachen zuſammen und ſtolpern klirrend auf den 
Bahnſteig. Das alſo war der Hauptbahnhof, nun, wir als 
ame hatten ihn uns anders vorgeſtellt. 
te Sorge iſt ein Quartier. Ich frage den 
Schutzmann am Bahnhof, der dienſtbefliſſen auf ſeinem 
Pferde ſitzt, nach der Schulherberge. „Ja“, meint der 
Mann, „das kann ich Ihnen nicht Kr ich bin nämlich 
erſt feit geſtern nachmittag hier in Warſchau.“ Merkwür⸗ 
dig, denken wir, und überqueren in Marſchkolonne den 
Fahrdamm, deſſen Verkehr ganz nach Großſtadtmuſter ge⸗ 
regelt ijt.. Exit jetzt merkt man, daß man in einer 1%- 
Millionenſtadt iſt, Bahnhofsgebäude ſah nicht danach 
aus. Nachdem wir ein Dutzend Poliziſten und Ziviliſten 
vergeblich na r Herberge ee * und nachdem 
uns einige jüdiſch ausſehende Leute für rote Pfadfinder 
an hatten, wurde uns die Sache zu bunt. 


— 


Unſere näch 


Na, das 
ann ja nett werden, dachte ich, und es wurde auch nett. 
Wir trafen erſt nachts um 1 Uhr im Quartier ein, und dies 
mit Hilfe einer Pfadfinderin und eines merkwürdigen 
Herrn, der ſich als begeiſterter Jugendfreund erklärte und 
jogar mit uns in die Herberge kam. Hier hatten wir das 
erite Mal Glück. Am anderen Morgen beſichtigten wir mit 
einer Pfadfindergruppe aus Wielen den Flugplatz, unter 
anderem auch Segelflugzeuge und ein rieſiges Zmotoriges 
Privatflugzeug des rumäniſchen Königpaares, Junkers⸗ 
fabrifat. Ein Plutonowy erklärte uns die Maſchine. Nach⸗ 
mittags beſichtigten wir einen Teil Warſchaus. Ich ſage 
nur, einen Teil, denn an einem Tage kann man Warſchau 
unmöglich beſichtigen. Ein Bild von den Ausmaßen der 
Stadt bekommt man erſt, wenn man auf einer der drei 
Brücken * und die Ufer des Stromes rechts und links 
entlangblickt. So pilgerten wir durch die Stadt und wun⸗ 


i Beiſetzung der Opfer. 

Geſtern fand unter 
räſidenten der Republik, 
inilterpräjidenten Chau⸗ 
ris anweſender 


jeor 1 88 Regierung die 
e ” er der Eiſenbahnkata⸗ 


Auf ausdrücklichen Wunſch ſämtlicher Betei⸗ 
ligten verlief die Feier in den einfachſten 
Formen. Am Oſtbahnhof hatten ſich in der 
Trauerkapelle lediglich die Mitglieder der Re- 
amilienangehörigen der 
eitattet worden 
Es wurden zwei Reden 
die eine von dem Nella N des ; 

eſellſchaſt Renaudin, die 
iniſter für öffentliche Arbei⸗ 


In eindrucksvoller Stille bewegte ſich dann 
riedhof, begleitet von der 
Muſik der kepublikaniſchen Garde. Achtzi 
DRIE der Kataſtrophe wurden in d 3 
verſchiedene Städte der Provinz, befördert, um 


Eigenartige Mordtat 


Lublin, 23. Dezember. In der Franziskaner⸗ 
tulonie bei Lublin ereignete fih in den Feier- 
tagen ein, Mord ganz merkwürdiger Art. Wie 

ar 1% bis I6jähriger Kna⸗ 
ben von Haus zu Haus, um ſich dur 
ar Groſchen zu 
ehöft eines Joſef 
Mierzwa kamen und auf ihren Obukus warteten, 
ſtürzte Mierzwa mit einem Revolver in der 
Hand heraus und ſchoß blindlings auf die Kna⸗ 
Kazimierz Grendler, 
wurde tödlich getroſſen, einige 9 2 verletzt. 
Der Rohling wurde verhaftet und 


Drei Bergleule verſchüttet 


Königshütte, 28. Dezember. Auf der Grube 
„Hildebrandt“ iſt beim Einſturz eines Stollens 
der Bergmann Babiak von den Kohlenmaſſen 
Nach der Aeberführung ins 
Krankenhaus ſtarb der Verunglückte. Ein ähn⸗ 
licher Fall ereignete fih in Dabrowa tin en 
wo in der Grube amen a Bergleute, 

Kohlenmaſſen ver⸗ 
ſchüttet wurden. Nach mehrſtündiger 
t konnte die Leiche Witeks geborgen wer⸗ 
Die Suche nach Garbacki wird fortgeſetzt. 


Aus Stadt und fand . 


I ] I 1 111 N ji j] 


wofür Sie zahlen. Wenn- Sie eine Glün 
tampe kaufen. wollen Sie Licht haben. 
mehmen Sie daher ein wirtschaftliches 
Edelprodukt -welches bei Er 


Stromverbrauch das meiste Licht abgibt ) 


TUNGSRAM 


Lieferauto fährt in die Spree 


Berlin, 27. Dezember. Paſſanten beobachteten 
eute früh gegen 8 Uhr in der Hermann Göring- 
traße unweit des . wie ein 

kleines Lieferauto plöstih n voller Fahrt von 
der Fahrbahn abwich und in die Spree hinein⸗ 
fuhr. Der Wagen verſank ſofort in den Fluten. 
Eine Frau, die I aus dem Wagen hatte be» 
freien können und ſchwimmend im Waller trieb, 
wurde von der Feuerwehr gerettet. Erſt nach 
längerer Zeit konnte das Auto gehoben und der 
Führer desſelben, der ertrunken war, geborgen 
werden. Es handelt ſich um einen 28 Jahre 
alten Gemüſehändler und ſeine 32 Jahre alte 
Ehefrau. Letztere house nach ihrer Einliefe⸗ 


nd, ver⸗ 
£ alten, 
uſſichts⸗ 
rung ins Krankenhaus einem Herzſchlage em 
legen. Es ſoll Selbſtmord vorliegen. 


Franzöſiſcher Schnellzug raſt in eine 
Arbeitergruppe 


tis, 27. Dezember. Der Schnellzug Vannes 
—Paris iſt geſtern in eine N von 
Stredenarbeitern gefahren, von denen drei 
tötet und einer lame verletzt wurde. 
dichte Nebel, der immer noch in ganz Frank⸗ 
reich herrſcht, 2 es dem Führer unmöglich 
gemacht, den Schnellzug herannahen zu 


Bis zu 44 Grad Kälte in den 
vu vereinigten Staaten 


New York, 27. Dezember. In den nördlichen 
Gebieten der Vereinigten Staaten herrscht eine 
ungeheure Kälte. Vielſach wurden die Kälte⸗ 
rekorde der letzten Balsa ahre gebrochen. In 

llinois. Jowa, Dakota, Wisconſin wurden 

emperaturen von — 26 bis 35 Grad Celj. ges 
en. Aus Minneſota werden ‚eh 44 Grad 


Singen 


me 
ns Lubliner | Celfius unter Null gemeldet. In Chicago herre 
ihen — 23 Grad. Dort find zwölf Perſoner 


e 
W Kälte zum Opfer gefallen. 


Zwei Brüder von Kohlenoxydgaſen 
getötet 
Kohlſcheid bei Aachen, 28. Dezember. Iwei 


Brüder im Alter von 16 und 17 Jahren, 
ang Hühnerform zu überwachen hatten und des 


ts infolge der ſtarken Kälte den Ofen un⸗ 
weren heizten, wurden am Morgen tot auf⸗ 
efun Man vermutet, daß ſie von aus⸗ 
ſtrbmenden Kohlenoxydgaſen betäubt und ge 
| getötet worden find. 


~ \ 


ettungs⸗ 


derten uns über die vielen Sas ora Damen und die 
merkwürdigen Kaftanjuden. Dann verabſchiedeten wir uns 
von unſerem Führer, verſprachen ihm aus Brest eine Karte 
zu ſchreiben, und wieder wandert eine Adreſſe in meine Kar⸗ 
tentaſche. Todmüde ſchleichen wir über das holprige 
Pflaſter durch Mokotow an den kleinen, elenden Buden 
vorbei nach unſerem Quartier. 
Wir Ten im Bummelzug nach Biakyſtor. „Sonſt ift 
Warſchau eine knorke Stadt, aber nichts geht über Poſen, 
vor allem, was Ordnung anbetrifft!“ Lebhaftes Beifall⸗ 
emurmel antwortet de mSprecher. Bald werden einzelne 
reden laut, man hätte Kohldampf. Allgemeiner Alarm 
um Eſſen, und bald türmt ſich ein Berg Schnitten. Ein 
Jude mit einem Korb voller Limonadenflaſchen Marke: 
„Wlaſny wyrób“, nähert fih. Er hofft wahrſcheinlich, fein 
Glück zu machen und uns gründlich übers Ohr zu hauen. 
Da iſt er an die falſche Adreſſe gekommen. Uns Keimen. 
uns kann keiner. 30 Groſchen verlangt der Mann. Hohn⸗ 
elächter antwortet ihm; 30 Groſchen, das ift ja ein Kapi- 
al, in Poſen koſtet eine Limonade 10 Groſchen und außer⸗ 
dem bekäme man dafür viel mehr und auch beſſere Quali⸗ 
tät. Der Mann verſichert mit Händen und pühen, er 
verdiene keinen Groſchen, wenn er uns als „wycieczka“ die 
Bra für 25 Groſchen verkauft. Die Jungens haben 
Durft und ſchachern wie die Wilden. Enger, der in Kaliſch 
öfters Einkäufe zu beſorgen hat, leiſtet darin Großartiges 
und hat den Preis auf 15 Groſchen gedrückt. Jetzt können 
wir kaufen,“ ſage 10 und lange mir eine Buddel aus dem 
Korb. Bald iſt dieſer leer, und der Händler verläßt hoch⸗ 
erfreut das Lokal. 
die * fa tep — jsi Sag ne Gerni, et mE 
tejer Brücke fahren wir in 3 Wochen durch,“ e ich. 
„Hoffentlich bekommen wir die Mollen,“ . Meer. 
„Wir werden fie kriegen, auf Fahrt muß man ein Opti- 
mijt. fein!“ Biakyſtok! Wir marſchieren in geſchloſſener 
Kolonne über die Gleisbrücken der Stadt zu, die etwas 
abſeits liegt. Die Leute mit ſemitiſcher Abſtammung recken 
die Hälſe und ſtaunen. Wir erregen in unſerer ſtahl⸗ 


> 
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Poſener Tageblatt = 


Donnerstag den 28. Dezember 
Sonnenaufgang 8.03, Sonnenuntergang 15.46; 
Mondaufgang 12.42, Monduntergang 5.18. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 
Grad Celj. Bewölkt. Barometer 744. Oſtwind. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 0, niedrigſte — 2 
Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 28. Dezember 
— 0,10 Meter, gegen — 9,11 Meter am Vortage, 


Wettervorausſage jür Freitag, 29. Dezember 
Meiſt leichter Frost, vorwiegend bedeckt, zeit 
zen leichte Säpneejälle; auffriſchende öſtliche 
Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielti: à 1 
Donnerstag: Sinfoniekonzert. 
Freitag: „Nitouche“. 

Teatr Politi: 

Donnerstag: „Er und ſein Do 
Freitag: „Die Dame mit der 

Teatr Nowy: 

Donnerstag: Oeffentliches Aergernis“. 
Freitag: „Oeifentliches Aergernis“. 


Kinos: . 
Apollo: „Eine Nacht in Kairo“, (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Geflügeltes Schickſal.“ 
Odeon: „Im Dunkel der Großſtadt“. 
Sfinks: „Lilian läßt fih ſcheiden“. 
Kino Wilſona: „Das Lied einer Nacht“ (Jan 
Kiepura) (5, 7, 9 Uhr.) } 


Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr. Sonn: und Feiertags 10—123. 


— — 
Eröffnung eines Lefe- 
und Zeitichriftenzimmers 
Die Deutſche Bücherei Poſen, ul. Zwierzy⸗ 


pelgänger“. 
onnenblume“. 


niecka 1, eröffnet am 2. Januar 1934 ein Leſe⸗ | 


und Zeitſchriftenzimmer im Erdgeſchoß 
der ulica Zwierzyniecka 6, das zur allgemeinen 
Benutzu 
öffnet i und allen Leſern der Deutſchen 
Bücherei, die im Beſitz einer Leſerkarte ſind, 
gegen eine monatliche Leſegebühr von 30 Gr., 
allen anderen gegen eine monatliche Leſegebühr 
von 50 Groſchen zur Verfügung ſteht. 

Die e eines ſolchen Leſezimmers 
iſt von jeher als dringendes Bedürfnis hinge⸗ 
Hellt worden. Es liegen nicht nur Zeitungen 
und Zeitſchriften aus, ſondern es iſt zugleich 
eine Handbücherei aufgeſtellt worden, die we⸗ 
0 Nachſchlagewerke enthält und im Laufe 
er Zeit auch weiter ausgebaut werden ſoll. 
Hoffen wir, daß recht reger Beſuch des Leſe⸗ 
zimmers die Aufwendungen lohnt, die Einrich⸗ 
zung und Unterhaltung der Räume erfordern. 


Der 27. Dezember in Poſen 


Geſtern um 16.15 Uhr, dem Zeitpunkt des 


Ausbruchs des Aufſtandes, fand auf dem Plac 
Wolności eine militäriſche Feier ſtatt. Unter 
anfarentönen der 15. Ulanen wurde die Staats⸗ 
ahne gehißt. Eine Minute des Schwei⸗ 
gens ehrte die gefallenen ed ar Der 
Verkehr wurde angehalten, und eine Batterie 
gab 21 Ehrenſchüſſe ab. Nach dem Geſange des 
„Boże cos Polſte“ wurde auf dem Plac Wol- 
nosct ein Holzſtoß entzündet. Am Denkmal in 
der ul. Wjazdowa hielten Angehörige der Muf- 


blauen Kluft und den feldmarſchmäßig gepackten Affen 
Aufſehen. Na, denke ich, in der Stadt kann das ja heiter 
Schon als wir durch die 
engen, holprigen Straßen zur Poſt marſchierten, lief uns 
das ganze Volk nach. Uns iſt das ungemütlich, und außer⸗ 
dem verurſacht das Plaſter, welches an das gelobte Land 
An der Poſt machen wir 
halt. Das „Volk“ ſtaut ſich um die 9 Jungens und drückt 
ſie an die Hausfront. Als ich durch das Fenſter des Poſt⸗ 
amtes bemerke, daß die Menge immer mehr anwächſt, 


werden. Und es wurde heiter. 
Lodz erinnert, Kopfſchmerzen. 


kommt mir dieſe Sache doch brenzlich vor. 


Wochentags von 16 bis 20 Uhr ge⸗ 


ſtändiſchen⸗Vereine die Ehrenwache. Gegen 
Abend zogen die Teilnehmer der Feſtveranſtal⸗ 
tungen durch die Stadt zum Gurtſchiner Fried⸗ 
hof, wo auf den Gräbern gefallener Aufſtändi⸗ 
iher Kränze n wurden. Um 7 Uhr 
abends fand in der Uninerjitätsaula eine Feier 
ſtatt. 

Sprechſtunden des Abgeordneten Graebe. 
Nächſte Sprechſtunde am Dienstag, dem 2. Ja⸗ 
nuar; von 11 bis 1 Uhr vormittags, 


Der Gemiſchte Chor Poſen veranſtaltet am 
Sonnabend, dem 30. d. Mts., abends 8 Uhr bei 
Fiedler, Górna Wilda 47, für ſeine Mit- 
glieder mit ihren Angehörigen eine Weihnachts⸗ 
feier. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind 
herzlich willkommen. Eintrittsgeld wird nicht 
erhoben. Jeder Teilnehmer wird gebeten, mit 
der nötigen Weihnachtsſtimmung, wenn möglich, 
auch noch ein Geſchenk mitzubringen, die im 
Verlauf der Feier vom Weihnachtsmann aus⸗ 
getauſcht werden ſollen. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet am Montag, dem 8. Januar, abends 
8. Uhr im großen Saale des „Epangeliſchen 
Vereinshauſes einen öffentlichen Vortrag des 
5585 ors an der Techniſchen Hochſchule Aachen 
Dr. Max Eckert! „Mit dem Auto durch Nord⸗ 
amerika — Eine Studienreiſe von März bis 
Oktober 1933“. Der Vortragende wird insbe⸗ 
ſondere auch die induſtriellen und allgemeinen 
Belange seruata, Der Vortrag wird durch 
eigene Lichtbilder erläutert. 

Diebſtähle. Einer Marta Jablonjfa, Rataj- 
czaka 17, find. aus der Wohnung 8 Stück der 
öprozentigen Anleiheobligationen geſtohlen mor- 
dan. Der Wert beträgt 4100 31. — Einer Broz 

niſlawa Kotecka wurde am 23. vormittags auf 

dem Neuen Markt eine Handtaſche mit einem 
Sparkaſſenbuch, auf 2300 Z1. lautend, ſowie 
einigen Schmuckſachen entriſſen. 

Selbstmord. Am 27. d. Pits., mittags, warf 
iich auf dem St. Lazarus⸗Bahnhof der Poſt⸗ 


` beamte Anton: Intel vor den Schnellzug Poſen 


—Bentſchen. Die Leiche wurze ins gerichtsärzt⸗ 


liche Juſtitut geſchafft. 


ZündHolzmonopol © 
ftellt Feuerzeuge her 
Angeſichts der ſtarken Ausbreitung der illega⸗ 


liche 1 8 0 zmonopol um die Erlaubnis zur 
Herſtellung eigener Feuerzeuge, wobei auch eine 
ewiſſe Herabſetzung der bisherigen Steuer in 
115 e käme. So hat alſo ſchon das Monopol 
elb ee daß der augenblickliche hohe 
Preis für Feuerzeuge nur demoraliſierend auf 
die Bevölkerung wirkt und zur geheimen Her⸗ 
ſtellung von Feuerzeugen anreigt. 


Wochenmarktbericht 


Der geſtrige, nach den Feiertagen abgehaltene 
Mittwochs⸗Wochenmarkt war verhältnismäßig 
gut beſchickt und beſucht. Die Preiſe, im allge⸗ 


meinen wenig verändert, betrugen auf dem 


Se nee e 1—1,10 31., für 


mich durch die Volksmaſſe zu meinen Leuten und ließ auf- 


chweinefleiſch 70—85, Kalb 
arena 70—1,10, Hammelfleiſch 80—1, für 
rohen Speck zahlte man 90-95, für Räucher⸗ 
ſpeck 1,20—1,30, Kalbsleber 1,40, Schweineleber 
70, Schmalz 1,30—1,40, Gehacktes 90, Rinder: 
Tebet 50—70. Für Molkereiwaren wurden ges 
fordert: Tiſchbutter 1,80—1,90, Landbutter 1,60, 

eißkäſe 80—50, Milch das Liter 20, Sahne 
das Viertelliter 30-40, Eier die Mandel 1,30— 
2.31. — Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für 
Roſenkohl je Pfund 25—35, Grünkohl 15—20, 
Rotkohl 15—25, Weißkohl 10—20, 


leiſch 701,40, für 


ſchäftigt werden. 
untergebracht. 
kameradſchaftlich entgegen. 


Der Empfan 
Ich drängte 


dert wie im Poſener Lande. 


len Feuerzeuginduſtrie bemüht ſich das Staat⸗ 


uns in Gala, und dann zur Audienz bei der Vorſteherin. 
war herzlich und gutgemeint. 
wir den Kindern etwas vorſingen. 
kein einziges polniſches Lied ſingen können. Man forderte 


Labedziewicz-Prozeß heute begonnen 


Der Doppelmörder jagt aus 


rst. Poſen, 28. Dezember. 


Am 9, Uhr begann im großen Schwur⸗ 
gerichtsſaale des Poſener Landgerichts die Ver⸗ 
handlung des Standgerichts gegen den Doppel⸗ 
mörder Labedziewicz, der die Frau des 
Eiſenbahnbeamten Ogrodowſki erwürgt und 
den neunjährigen Staniſlaw nach Solatſch ge⸗ 
führt und dort ebenfalls erwürgt hat. 


Den Vorſitz des Standgerichts führt der kluge 
und ſachlich überlegene Präſident des Land⸗ 
richts, Dr Kornicki. Zum Standgericht ge- 
hören die Herren Dr. Soſinſki und O ftr o w- 
ki, die Anklage vertritt der Staatsanwalt 
Miſiurewicz. Die Offizialverteidigung hat 
der Rechtsanwalt Gayda. 


Der Saal iſt lange vor Beginn der Sitzung 
bereits überfüllt. er Aufruf der Zeugen be⸗ 
ginnt kurz vor 9.25 Uhr. Große Bewegung geht 
durch den Saal, als der Name Ogrodowſfki auf- 
gerufen wird, der Ehemann der Ermordeten, 
der als der Tat verdächtig ſo lange in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſaß. Die Preſſetiſche ſind über⸗ 
füllt. In den Gängen des Gerichts ſteht über⸗ 
all Polizei. Das Poſener Landgericht hat wie⸗ 
der einen ganz großen Tag. Hunderte von 
Menſchen ſtehen vor dem Gerichtsgebäude. In 
allen Saalecken ſtecken Preſſephotographen. Er- 
ſtauntes Schweigen geht durch den Saal, als 
der Schwerverbrecher I. abedziewicz herein- 
geführt wird. 


Der Vorſitzende eröffnet die Sitzung und gibt 
die Beſtimmungen über Einführung der Stand⸗ 


gerichte bekannt. 


Es findet darauf die feierliche Vereidigung 


der 14 Zeugen ſtatt. Als Sachverſtändige ſind 


anweſend die Herren Prof. Dr. Horoſzkie⸗ 
wicz, Prof. Dr. Borowiecki und Dr. 
Laguna. 


Es wird die Anklageſchrift verleſen, in der 
die bereits bekannten Tatſachen der Vorunter⸗ 
ſuchung vorgetragen werden. Danach hat Labe⸗ 
dziewicz zuerſt die Frau Ogrodowſka mit einem 
Hammer betäubt und ſchließlich mit dem Hand⸗ 
tuch erwürgt, dann entdeckte der Mörder den 
neunjährigen Knaben vor der Schule, über- 
redete das Kind, mit ihm zu gehen. Er ging 


20-30, Blumenkohl 30--80, Kohlrabi 20—30, 


Zwiebeln 10—15, Schwarzwurzeln 30—40, Mohr: 
rüden 10, rote Rüken 10, Kartoffeln 3—4, 
Salatkartoffeln 10. Wruden 10, Hülſenfrüchte 
25---35, getrocknete Pilze das Viertelpfund 1— 
1,50, Suppengrün 5—10, Meerrettich 20—25, 
Dill das Bündchen 15, Majoran 1—15, Sauer⸗ 
kraut 15, ſaure Gurken 10—20. Das Pfund 
Aepfel koſtete 20—50, Birnen 35—50, Backpflau⸗ 
men 11,20, Haſelnüſſe 1,40—1,50, Walnüſſe 
1,40—1,50, Mohn 35—40, Zitronen 10—15, 
Apfelſinen 50—70. Den 1 me zahlte 
man für Hühner 1,30—3,50, Enten 1,80 —4 3L, 
Gänſe 4,50—7. das Pfund 90---1, Puten 4,50—6, 
Hafen mit Fell 2,45—3, Haſenrücken 1,20, Keulen 
1,20, Perlhühner 2—3, Faſanen 2,50—3, Tauben 
das Paar 901,20, Kaninchen 1—1,20. — Der 
Fiſchmarkt lieferte Hechte für 1,20—1,40, Schleie 
1,20—1,30, Karpfen 1,30, Weißfiſche 50—80, Ka- 
rauſchen 7080, Bleie 90-—1, Barſche 901,10, 
Zander 1,80—2, grüne Heringe 35—40, Salz⸗ 
heringe 10—15 das Stück; Näucherfiſche wurden 
genügend angeboten. Der Blumenmarkt brachte 
ſchon einige Zwiebelgewächſe, Tulpen, Hyazin⸗ 
then, Alpenveilchen. 


. 
„Tageblatt“ -Kalender für 1934 
Als gewohnte Neujahrsgabe erhalten unſere 
Leſer mit der heutigen Ausgabe des Poſener 
Tageblatts einen Kalender für das Jahr 
1934. Er wird in der bekannten geſchmackvollen 
Ausführung auch dieſes Jahr den gewohnten 


irſingtohl Anklang finden. 


Der Pfadfinderkamerad iſt Seminariſt, wir werden im 


Lehrerſeminar untergebracht, wo 200 arme Kinder von | die Not, die in dieſer Stadt unter der Arbeiterſchaft herr“ 
arbeitsloſen Eltern während der Ferien verpflegt und be- ſchen muß. er i 
In Biatyftot hatten wir überhaupt den | Nach dem Abendbrot waren wir im Pfabft Bere 
Eindruck, daß hier die Arbeitsloſigkeit größere Opfer for: u Gaſt. Abwechſelnd erklangen deutſche und kleine 
In einer Klaſſe wurden wir ieder. Wir ließen uns einige Texte ge en. a n uns 
Ueberhaupt kam man uns freundlich und Pfadfinderin ſprach flüſternd deutſch, wir unterhielte nden: 
Es murde Abend, wir warfen | etwas mit ihr. Zum Abſchied fangen wir das Bran ab 


Dann ſollten 
Ich erklärte, daß wir 


gingen uns die Augen auf, und wir wurden 


burgenlied, mit dieſem Liede ſchoſſen wir den Vogel , 
begelſtert wurde es aufgenommen. Dieſer Abend hat uns 

viel Wertvolles gegeben. 5 
ein Bild von dem Leben und Treiben der polniſchen 


mit dem Kinde nach Solatſch und erwürgte dort 
das Kind. Die Leiche verſteckte er im Geſtrüpp. 

Die Vernehmung des Angeklagten beginnt 
gegen 3 5 Uhr. Der Angeklagte. der vielfach 
vorbeſtraft iſt, gibt auf Befragen kurz feinen 
Lebenslauf an und erklärt, daß er in Berlin 
gelernt habe, um Monteur zu werden. Im 
preußiſchen Heere hat er nicht gedient, da er 
wegen einer Zuchthausſtrafe degradiert worden 
war. Der Angeklagte erzählt dann, daß er 
von feinen Großeltern gut und religös erzogen 
worden war. Da er aber ſpäter erfuhr, daß er 
ein uneheliches Kind fei, habe ihn das fo er 
regt, daß er aus der normalen Lebensbahn 
ſchon mit 14 Jahren geworfen wurde. 


Auf die Frage, warum er die Frau Ogrodow⸗ 
ta ermordet habe, beginnt er ſehr pathetiſch zu 78 
werden und erklärt mit erhobener Stimme: EN 


„Ich ſage jetzt, da ich ſchon eine Leiche bin, 
vor Gott und der Welt die Wahrheit. Ich habe 
eines Tages den Herrn Ogrodowſki ſchwer be 
trunken auf der ap gefunden, und dann 
habe ich verſucht, den Mann nach oben zu brin⸗ 
gen; aber die Frau hat erklärt, der Mann fol 
auf der Treppe verfaulen, denn er ift täglich 
betrunken. Dann unterhielt er fih in der Nacht 
mit der Frau und kam wiederholt hin. Die 
Frau, die ſehr unglücklich mit ihrem Mann 
lebte, verlangte von ihm, er möge ihr Gift br 
ſorgen, und zwar um jeden Preis. UA 


Daraufhin machte er ein eigenes „Gift“ zu⸗ 
recht, und zwar aus Bitterſalz, Zucker und Mehl 
dafür gab ihm Frau Ogrodowſka Geld. Die 

rau liebte es, in Worten zu reden, die er als 

ann ſich auszuſprechen ſchämen würde. ERDE 
war etwa 6—7mal bei Frau Ogrodowſka, um 
ſie geſchäftlich auszunützen. Die Frau wollte 


ihren Mann um jeden Preis * und BR. 
darum brachte Labedziewicz ihr immer das 
Gift gegen N pen Ogrodowſka ver ` 
longte von ihm ein ſchärfer wirkendes Gift, um 


r Da fie ihm Bors 
würfe gemacht habe, fei er jo in Wut geraten, 
daß er den Hammer, den er mitgebracht habe, 
als Mordinſtrument benutzt habe, ohne vorher 
zu wiſſen, daß das geſchehen würde. 0 

| Bei Redaktionsſchluß geht die Verhandlung 
weiter. 


ihren Mann umzubringen. 


Wojew. Poſen 
Koften 


k. Abgelehnter Wahlproteſt. Wie wir feiner” 
zeit berichtet haben, wurde ſeitens der Nat 
demokraten Bee die Stadtverordnetenm 
Be erhoben, weil in einem Bezirk 5 
der pſychiatriſchen Anſtalt an der Wahl 
genommen hatten. Durch den 1 
dieſer Proteſt nun abgelehnt worden. 97 
bisher nicht bekannt, ob gegen dieſe GF 
ſcheidung beim Verwaltungsgericht an der ur G 


jewodſchaft Beſchwerde eingelegt werden w 


Krotoſchin 


H Weihnachtsfeier. Die Ortsgruppe Kroto 
ihin des Verbandes für Handel und Gewerbe 
veranſtaltete am zweiten Weihnachtsfeier 
im Saale des Herrn Seite⸗Konarzewo die 
Weihnachtsfeier, welche in erſter Linie für éi 

vor- 
nden, die an der gemeinſamen Kaf eetafel 
eim brennenden Chriſtbaum Platz N 


achtsbeſcherungen id» 
ee Oil 


A * 
y 
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we 
Welhnachts eier der 
freudiger 


uns Har über l 


wir 
Bor allen Dingen — ad 


weiter. 


Motorrad eine Reiſe durch Polen, ganz allein. 


ſatteln. So etwas war uns noch nicht paſſiert. Anſcheinend 
gab es in dieſem Bialyſtok keine Pfadfinder oder jo etwas 
ähnliches. Poſt war ſowieſo nicht da, alſo tippeln wir 
Nur hinaus aus dieſem Neſt, denkt jeder. Es 
ſollte anders kommen. 

Plötzlich brach ein ſtarkes Gewitter los, und bald goß 
es wie aus Kannen. Verdammt, jetzt jaken wir feſt, Are 
Quartier, ohne ein Dah über dem Kopf. Aber darum 
nicht verzagen, es wird ſchon ſchief gehen. Vor der Poſt 
ſtudierte eine Sele ihre Karte. Sie machte auf einem 

a Während 
wir ſo überlegten, was zu tun ſei, trat plötzlich ein junger 
Mann an uns heran und begrüßte uns mit „druhowie“ 
Aha, dachte ich, ein Pfadfinder. Er fragte wohin und 
woher, wir erzählten ihm, daß wir aus Poſen wären und 
Deutſche ſeien, dabei beobachtete ich genau ſein Geſicht, wir 
hatten nichts anderes erwartet, als daß der Mann ſich nun 
zurückziehen würde und ihm an unſerer Bekanntſchaft nichts 
gelegen ſein werde. Aber weit gefehlt, ſein heiterer Ge: 
ſichtsausdruck wurde durch unſer Bekenntnis nicht getrübt. 
Im Gegenteil: „Fabelhaft,“ meinte er, das trifft fih gut,“ 
und dann ſetzte er noch hinzu: „Wißt Ihr, Jungens, Ihr 
ſeht ja prächtig aus!“ In unſeren blauen Hemden mit 
den Nagelſtiefeln wirkten wir ziemlich zünftig. Man ſah 


uns in Bialyſtot ſofort an, daß wir „Ausländer“ waren. 


— a" 


dagegen trockene. 


uns ohne Zögern auf, einfach unſere Fahrtenlieder vorzu⸗ 
tragen. Wir ſahen uns ſtumm an. Das hatte keiner von 
uns erwartet. Ueberall ſah ich aufmunternde Geſichter. 
Die Jungens waren Feuer und Flamme. So ſtanden wir 
in der großen Turnhalle, umringt von 50 jungen Menſchen, 
und ſangen ihnen unſere alten Landsknechtlieder: 1 


roten Wein, ſchenkt weißen ein, ſo will ich das Lied euch 
fingen, — —“ Obwohl wir die Kleineren enttäuſchten, da 


es doch deutſche Lieder waren, hinterließen wir einen guten, 


ungetrübten Eindruck. ; 

Trog ln Gegenwehr haben es ſich die Leute nicht 
nehmen laſſen, uns zum Abendbrot einzuladen. Wir ſaßen 
uſammen mit unſerm Freund an einem Tiſch und unter- 
ielten uns glänzend. an ſtaunte über unſere polniſchen 
Sprachkenntniſſe, und wir freuten uns über dieſe Aner⸗ 
kennung. Wir bekamen geſchmierte Stullen, die Kinder 
Wir proteſtierten gegen dieſe Privile⸗ 
gien, aber man bedeutete uns, daß wir Gäſte wären, und 
da war nichts zu machen. 


Zufällig ſah ich, wie der Kleine heimlich unter ſcheuen 
Blicken ein Stück Brot und ein Ei in ſeine Taſche verſchwin⸗ 
den ließ. Die Leiterin bemerkte es jedoch, nahm es ihm ab 


und befahl ihm, darauf das Brot und das Ei aufzueſſen. 
Er wollte es für ſeine Eltern mit nach Hauſe nehmen. Da 


Mir gegenüber ſaß ein kleiner 
Junge. Ich beobachtete ihn und forderte ihn auf, zu eſſen. 


TE TEE a en 


finder auf ihren Heimabenden. ai afie i 
Wir ſchliefen mit einigen Seminariſten in einer dune ki 
auf Matratzen. Um 7 Uhr wurde geweckt. Das u NAS, 
war fabelhaft, und das Aufſtehen klappte um fo Ihnele 
Nach dem . wurden in der Stadt Beſofgnnapfie 
macht. Dann folgte der Abſchied von unſerer freundin 
Wirtin und den Pfadfindern, eine gemeinſame 
phie und langes Händeſchütteln Ich dankte für d 
freundſchaft und für die kameradſchaftliche Fühlung, 
mit den polniſchen Pfadfindern nehmen konnte. 
Ihr nach Poſen kommt, werden wir euch eben 
gen.“ Ein dreifaches „Ezuwaj“, und wir marſchierten. 


Kilometer hinter Biakyſtok, dann verabſchiedete er ſich 
Händedruck und „Ezuwaj“ von uns und radelte gurut 
Wir ſtanden wieder allein auf der holprigen 
ſtraße. Hinter dem Dorf entrollten wir unſer 
banner „Habt acht!“ Langſam enthüllte ſich das vo 
ſo verehrte Tuch. zortſetzung F 


Grabow 


wg. Einbruch. In der Nacht zum Donnerstag 
drangen Einbrecher in die Magiſtratsräume ein 
und entwendeten aus der Stadtkaſſe das darin 
befindliche Geld und mehrere Aktenſtücke. Aus 
Gründen der Anterſuchung werden Einzelheiten 
noch geheim gehalten. 


Mixſtadt 


wg. Jagdverpachtutig. Am Freitag, dem 29. 
d. Mts, nachm. 2 Uhr, findet im Rathaus die 

Jagdverpachtung ſtatt. Die Jagd umfaßt den 
3000 Morgen großen ſtädtiſchen Wald. Die 
Pachtbedingungen können am Termintage ein⸗ 
geſehen werden. 


Pleſchen 


& Eröffnung einer Hilfskaſſe. Das Finanz⸗ 
amt in Jarotſchin gibt bekannt, daß es zur be⸗ 
gquemeren Einlöſung der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
f Ben vom 28. bis 30. Dezember im Magi⸗ 
ſtratsgebäude in Pleſchen eine Hilfskaſſe ein- 
richten wird. 

& Die Geſtellungspflichtigen des Jahrgangs 
1018 die in Pieſchen wohnen, werden darauf 
1 aufmertſom emacht, daß das Verzeichnis der 

Geſtellungspflichtigen vom 2. Januar an zwei 
Wochen lang zur Einſichtnahme im Magiſtrat, 
immer 10, ausliegt. Irrtümliche Eintra e 
ſind dem betreffenden Amte bekanntzugebe 


Kempen 


wg. Schwere Beſtrafung. Die Wirtſchafts⸗ 

mafler Zounel und Netter, die vor einigen 
Wochen vom Bezirksgericht Oſtrowo wegen Be- 
truges zu drei bzw. zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt wurden, ſtanden am vergangenen 
Mittwoch wieder vor Gericht. Diesmal erhielt 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
der Schlußtermin für die Einſendungen 
zum Preisausſchreiben am 1. Januar 


abläuft. Spätere Einſendungen werden 
p 22 mehr berückſichtigt. 


leder der beiden Angeklagten vier Jahre Ge⸗ 
füängnis. Ein dritter Angeklagter hatte fih zur 
erhandlung nicht geſtellt. Gegen die Verur⸗ 
Y teilten follen noch mehrere ſtrafbare Handlun⸗ 
gen vorliegen. 
hi Kohlengasvergiſtung. Die Einwo wen 
des e Torzeniec bemerkten, daß auf 
Gehöft des Schmiedes Banaſch ſeit einigen Ta- 
k vollſtändige Ruhe herrſchte. Als einer der 
achbarn durch das Fenſter in die Stube blickte, 
ah er den Schmied, nur mit einem Hemd be⸗ 
y kleidet, auf dem Fußboden liegen. Nach dem 
Oeffnen der Tür wurde feſtgeſtellt, daß ſowohl 
$ Banaſch wie auch ſeine Frau tot waren. Die 
weitere Unterſuchung ergab, daß die Eheleute 
durch Kohlengaſe infolge vorzeitigen Schließens 
des Ofens den Erſtickungstod erlitten hatten. 


Reichthal 


wg. Diebſtahl. In der Nacht zum Donnerstag 
Fa en Diebe in bie Stallungen des Gutes 
orjelec ein und ſtahlen fünf Schweine im 
erte von 500 Zl. Die Nachforſchungen haben 
4 enter, daß die Tiere in der Richtung Kempen 
abgefahren wurden. 


m Hoſtyn 


If Süße Feiertage. Am Freita tag wurden durch 

Luis hieſige Zuckerfabrik einige Waggons Jucker 
rigen) die der Güterzug in Richtung Jaro⸗ 
tichin mitnahm. Ein Spitzbubenbande hatte es 
fertig befommen, den Güterzug während der 

ahrt zwiſchen den Stationen Goſtyn und Piaſki 
zu beſteigen, einen Waggon 9 und 
ar Sack, alſo 12 tr. Jucker i 

tun einem Schlitten wurde der Zucker in Rich⸗ 
iaſki ae ft. Die Polizei hat bereits 
b ausfuhungen vorgenommen und 
offt die Diebe bald ermitteln zu können. 


1 


sb. Weggang eines Notars. Der in unferer 
Stadt lange Jahre hindurch amtierende Notar 
und Rechtsanwalt Nykiel, der ſich bei Deut- 
ſchen wie Polen allgemeiner Wertſchätzung er⸗ 
freute, ſieht fih gezwungen, feine Tätigkeit ige 
aufzugeben, da nach dem neuen Geſetz über 
dare nur noch ein Notar für hiefige Gtadt 5 
Frage kommt. Notar für Neutomiſchel bleibt 
Er Re kai Lukawſti. 
sb. Feuer. Im benachbarten Kakolewo brach 
in den Gebäuden des Arbeiters Kubiak Feuer 
aus. In kurzer Zeit war das ganze Wohnhaus 


ein Raub der Flammen. Der Geſamtſchaden 
beträgt ungeiäh Rn J. Entſtehungsurſache 
des euers ijt eif ſchadhafter Kamin. 


sb. Treibhaus dem Feuer zum Opfer gefallen. 
eſer Tage entſtand in dem Treibhaus der 
Jercchaft Chraplewo Feuer, durch das in kurzer 
eit das Treibhaus mit ſämtlichen Blumen ver⸗ 
nichtet wurde. Der Schaden beläuft ſich auf un⸗ 
fähr 900 Z1. und ift durch Verſicherung gedeckt. 
sb. Diebſtahl. Im benachbarten Alttomiſchel 
angen nachts bei dem Eigentümer Sieges⸗ 
mund Diebe in den Keller ein und entwendeten 
5 £ miliche von einer Schlachtung ſtammenden 
Wurſtwaren, mit denen fie das Weite ſuchten. 


eſchen 

i Weihnachtsfeier. Eine in allen Teilen 
Wohlgelungene und erfreuende Weihnachtsfeier 
beranſtaltete die hieſige Deutſche Privatſchule 
a Knechtelſchen Saale. Chorgeſänge und De- 
ftamationen verſetzten die fehr zahlreichen Be⸗ 
er in übte Märenſpel e während das 

- leingeübte rchenſpiel „ ang und Gre⸗ 
den ſowie ein ſicher aufgeführter Buppenreigen 
Weihe und W en gt gleichlam 
SS, nachtsgeſchenk dankbarer Kinder ge- 
not 3 ge aftor Matt te hielt die 
inſprache. Herr Otto Gürtler (Klavier) 
d Eugen Fiedler (Geige) begleiteten den 


| 


=> Pojenor 


Gemeindegeſang und auch den Reigen durch 
ſchönes Spiel. 


Gollantſch 
dh. Ueberfall auf einen 


auſierer. Am 19. d. 
Mis. wurde hier 


er Hauſierer Abel Hinzberg 
aus Exin von unbekannten Tätern überfallen. 
Es wurden ihm zwei Koffer mit verſchiedenen 
Lederwaren geraubt. 


Wongrowitz 

dh. er eng In diefen Tagen wurde der 
in Neu⸗Brieſen, Kreis ongrowitz, wohnhafte 
Walenty Pyn von der hieſigen Polizei feſtge⸗ 
nommen. Slajti wird feit langem von der 
Staatsanwalt aft des Gneſener Bezirksgerichts 
geſucht. Der rhaftete wurde in das hieſige 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

dh. Diebſtähle. Dem Beſitzer Lazemifi in 
Sarbia wurden in der Nacht 12 fette Gänſe 
und 15 Hühner geſtohlen. Die Diebe rn 
urg die Mauer des Stalles ein Loch gebohrt 
durch das fie in den Stall_eindrangen. 
dem Landwirt Miſſal in Sarbia wurden pa 
dem Hühnerſtall fünf Hühner geſtohlen. Die 
Diebe hätten jedenfalls noch mehr mitgenom⸗ 
ſcheuchl ſie wurden aber von dem Beſitzer ver⸗ 

cheu 


Margonin 


§ Zum Notar ernannt. Zum Notar des Burg- 
gerichts in Margonin iſt der Rechtsanwalt Pla- 


Heinjfi ernannt worden. 


Schubin 


ü. Unehrlicher Konkursverwalter. Vor der 
Strafkammer des Bromberger 8 
hatte ſich der pi aan h Bankbeamte St. S. z 
verantworten, dem die Anklage vorwarf, A 
Schaden der Gläubiger der in Konkurs gerate⸗ 
nen Firma „Rolnik“ in Bartſchin 16 710 Zloty 
unter chlagen zu haben. Nach der Beweisauf⸗ 
nahme würde S. unter gung mildernder 
Umſtände zu einem Jahr Gefängnis verurteilt, 
wovon die Hälfte unter die Amneſtie fällt. Der 
1 iaki wurde ſofort ins Gefängnis abge⸗ 
ührt 
Ungetreuer Poſtbeamter. Vor dem Btom- 
berger Bezirksgericht hatte ſich der 43jährige 
Poſtbriefträger Piotr Plewa von hier zu ver⸗ 
antworten. Der Poſtvorſteher des Poſtamtes in 
Schubin erhielt des öfteren Beſchwerden über 
verſpätete Zuſtellung von Zeitungen und Aus⸗ 
landsbriefen. Er veranlaßte darauf eine ſtrenge 
Kontrolle und Ueberwachung der im Poſtamt 
beſchäftigten Briefträger. Am 6. Februar mel⸗ 
dete ihm ein Beamter, daß er geſehen habe, wie 
Plewa zwei Auslandsbriefe in ſeiner Taſche 
verſchwinden ließ. Obwohl dem ig 
nicht nachgewieſen werden konnte, daß er Geld 
aus den Briefen genommen hatte, yi der Ver: 
dacht nahe, daß er zu dieſem Zweck die Briefe 
an ſich genommen hatte, Vor Gericht bekannte 
i nicht zur Schuld. Die Zeugen Jagten 
6 aus, daß ſie ſchon des öfteren 
beobachtet hätten, daß P. Briefe beiſeite gelegt 
hatte. Der Angeklagte wurde zu 8 Monaten 
Gefängnis ohne Strafaufſchub verurteilt. 
Neue Notare. Zu Notaren find ernannt 
worden Räzalſki in Erin, Kolſzewſti in Shubin, 
Broß und Dunajjti in Znin. 


Znin 


ü. Diebstahl. In einer der letzten Nächte 
drangen bisher nicht ermittelte Diebe auf den 
Speicher des Landwirts Karl Krüger in Czer- 
nojewo und ſtahlen 8 Ztr. Klee und 5 Ztr. Wei⸗ 
zen im Geſamtwerte von 440 Zloty. 


Gembitz 


ü. Feuer. Auf dem in der Nähe gelegenen 
Gute Go Fee entſtand infolge Funkenauswurfs 
eines ſchadhaften Schornſteins Feuer, welches 
das unbewohnte Haus für Wirtigajtsbeamte 
einäſcherte. Den Schaden, der auf 3500 31. ge- 
ſchätzt wird, deckt die Feuerverſicherung. 


Strelno 


ü. Ungetreuer Poſtangeſtellter. Im hieſige 
Poſtamt wurden durch de fine Mißbräuche au pper 
deckt, die fih der Ober nr Szczepanſki hatte 
ſchulden kommen laſſen. Beim Poſldirektor 
Fazwiec erſchien eines Tages Herr Roſin und 
bat, da er eine Anweiſung auf 930 31. erhalten 
hatte, um Feſtſtellung des Adreſſaten. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit Bee >e Direftor feft, dak der 
Empfänger R. das G chon vor vier Tagen 
hätte erhalten müſſen. Is nun ſeitens einer 
Frau, die von ihrem in Frankreich lebenden 
ohne 100 Franks groBe e, ſich da * chwerde 
einlief, kam zutage, daß Szcez. fi eld an⸗ 
geeignet hatte. Wegen W von Amts⸗ 
geldern hatte ſich nun Szez. vor der Strafkam⸗ 
mer des ig 7 — Be e zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte war geſtändig und 
bereute feine Tat; er warde zu acht Monaten 
Gefängnis unter Anrechnun von vier Monaten 
, ee und zur Tragung der Koſten 
E idation der Poſt d Tel he 
ü. Liqu on der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
agentur in Markowice. Die Poſt⸗ un. Tele- 
eng ie ibt belannt, daß mit dem 
Mts., die 2 und Tele raphenagentur 
. Grades in Markowice iquidiert wird. 
ie einzelnen Ortſchaften dieſes Bezirks werden 
den ate d n der drei Nachbarpoſt⸗ 
ämter zugeteilt, und zwar: dem Poſtamt Jani⸗ 
fomo die Gemeinden und Güter: Ko anie, 
Górti, Góry, Oldrzychowo, Skalmierowice, Biſtu⸗ 
pice, de Gemeinde und Gut Balice: dent 
Poſtamt Matwy an der Netze: Markowice Ge⸗ 
meinde und Gut und das Gut Bozejewice: dem 
Poſtamt Strelno: Wymyſlowo, Buſcowo, Eiechrz 
Górny und das Gut Zegotki. An Stelle der 
liquidierten Agentur wird in Marfowice mit 
dem 1. Januar 1934 eine gewöhnliche telegra- 
phiſche Vermittlungsſtelle eingerichtet werden, 
bie dem Poſtamt Matwy unterliegt. 
Feuer. Auf dem Gehöft des Landwirts 
mie ga in Chelmicgli, Kreis Mogilno, ent⸗ 
land Feuer, das eine Scheune, einen Schuppen 
und einen Stall in Aſche legte. Mitverbrannt 
find einige landwirtſchaftliche Maſchinen. 


e e er 


Mogilno 


ü. Drei Burggerichte — drei Notariate. Nach 
den neueſten Verordnungen des yet men 
riums werden, da fih im Kreiſe gilno drei 
Burggerichte befinden, künftig auch nur drei 
Notare ihre Tätigkeit ausüben, und zwar in 
Mogilno der Rechtsanwalt und Notar Roſada, 
in Tremeſſen Szymaunſki und in Strelno Dzik. 


Wirſitz x 


§ Neuer Schulze. Zum Schulzen der Gemeinde 
3 iſt der Landwirt Jan Codra beſtätigt 
worden 

$ Unterjtügungsaltion für die Landwirtſchaft. 
In Verbindung mit der Anterſtützungsaktion 
für die Landw. e fanden im Kreiſe zwei 
enge der Schulzen der Gemeinden des 

Kreiſes ſtatt. In beiden 5 führte 
der Staroſt Dr. Put den Vorſitz. er⸗ 
ſammlungen hatten den Zweck, die Schulden von 
den eingeleiteten Maßnahmen zur Stützung der 
Landwirtſchaft zu unterrichten. Die Schulzen 
der Gemeinden erhielten den Auftrag, in 3 — 
Gemeinden die Landwirte über die Hilfeleiſtung 
für die Landwirtſchaft zu unterrichten, damit 
dieſe er profitieren können. 

8 Rechtsanwälten ſind ernannt worden: 
Jan Knach für den Bezirk des Burggerichts 
Natel und Zygmunt Lutanowicz für den Bezirk 
des a Lohſens. 


Kolmar 


§ Neuer Notar. 


Klee Notar am hieſigen 
Amtsgericht iſt der chtsanwalt Unruh hier 
ernannt worden. 


§ Hausſuchungen nach jelbitbereitetem Sirup. 
Von der Finanzkontrollßehörde wurden in ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften Hausſuchungen nach ſelbſt⸗ 
bereitetem Sirup abgehalten. Es erfolgten viele 
e eee da das Verbot vielen un⸗ 


1 uses Kelten; 5 

re evang es Bet as evan⸗ 

gelide Bee ea in Nieuſzkowo konnte am erſten 

ihnachtsfeierta an fein 40jähriges 3 

feiern. Urſprünglich diente es als Zu 

Egra Zeit fonnte auch der Kir — 

1 fein 40 jähriges Jubiläum feiern. 

otzdem Sch. ſchon in den 2 er Jahren ſteht, 

— eht er ſein Amt immer noch zur Jufrieden⸗ 
heit der Gemeinde. 


Powidz 


ü, Feuer. In der Nacht zum Donnerstag vor 
Weihng ten entſtand auf dem Gehöfte des Land⸗ 
wirts Figas Feuer, durch das die Scheune und 
zum Teil aus der anliegende Stall vernichtet 
wurde Der Schaden wird durch Verſicherung 


Risen, Die Urſache des Feuers iſt auf Brand⸗ 


tiftung zurückzuführen. 


Inowroclaw 


2. Ungetreuer Schulze. Vor der hie 
Strafkammer ſtand dieſer Tage der Geme 
f ulze von Zyroflawice, Jan Oczki. Die Au- 

klage legt ihm zur Laſt, vom Tape 1929 bis 
Ei Juni dieſes Jahres 1224 Zloty eingezahlter 

teuern veruntreut zu haben. Der Angeklagte 
gab feine Schuld un wurde zu einem Jahr 

fängnis und Zloty Geldſtrafe Eu 
Tagen Arreſt und Zahlung der Gerichtskosten 
verurteilt. 

2. Zwei Notariate in unſerer Stadt. Nach 
amtlichen Meldungen werden künftig in unſerer 
Stadt nur zwei Notare ihre Tätigkeit ausüben, 
und zwar der bisherige Notar Dr. Gryziecki fos 
wie der frühere Staatsanwalt beim Höchſten 
Gericht, Trampler aus Warſchau. Herr Miel⸗ 
carek von hier erhielt ein Notariat in 2 

2. Wegen begangener . : um 
den der Vereinsmitglieder hat 8 
kommiſſion des hieſigen erde den an den 
Staatsanwalt den Antrag geſtellt, gegen den 
Vorſitzenden, früheren Serre und 
Stadtrat Wawrzynniec Liſiecki ein Unter 
ſuchungsverfahren einzuleiten. 


Schroda 


t. Die letzte eee des Verban⸗ 
des für Handel und Gewerbe war verhältnis⸗ 
e ſtark beſucht. Wie pipat werden 
kann, iſt das Intereſſe der Mitglieder an der 
Serbanbeacheit in letzter Kan reg ge: 
ſtiegen. Der angekündigte Vortrag des Rechts⸗ 
anwalts ..... ] ͤ K > SE über die neue 


Bergefiene Pergeſſene Schulden r 


Das Fürſtentum a Tre en den 
Bundesſtaat e i einen 
prozeß vor en Gerichtshof in 
— 3 * e de A Entſcheidung von 

ragender N t die Einl ung 
balbver eſſener Schulden r Vereinigten 
ten in Europa ſein kann. 


Bei der Klage handelt es ſich zunächſt um 
die Einlöſung von Bankobligationen, die 
pi . als RG Jahren in Verzug befin- 

weniger als 74 Millionen Dollar 
— S garantierter Bonds der Vereinigten 
Staaten, die vor hundert Jahren auf den euro- 
ee nn Geldmärkten, bejonders in London und 
miterdam, gehandelt wurden, befinden ſich ſeit 
den Zeiten des Sopra — rkrieges 
(1861—1865) in Verzug. Es handelt fih bei 
dieſen Schuldtiteln, fir die ſeit langer Zeit 
keine Zinſen gezahlt wurden, um Obligationen 
der Süoſtaaten. Sollte M Miſſi pi in dem jetzt 
anhängigen Prozeß zur Ei sy der Obliga⸗ 
tionen verurteilt werden. fo würde ſich daraus 
die Ausſicht ergeben, daß auch die Schulden der 
übrigen Südſtaaten getilgt werden müßten. 

Das Intereſſe an dieſen Bonds iſt niemals 
völlig erloſchen. Die Beſitzer der Obligationen 
waren aber bisher rechtlos, weil die Staaten 
nur von einer ausländiſchen Regierung, nicht 
aber von Privatperſonen verklagt werden kön⸗ 
nen. Vor fünf Jahren haben die Beſitzer der 


Bonds ſich bereits dadurch zu Bere one daß 


ſie der Regierung von Kuba d 
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Erhätlich in allen Apotheken. 


n mußte 3 werden, 
da Herr G. infolge eines Autounfalls am Er⸗ 
ſcheinen verhindert war. Nach Erledigung eini⸗ 
ger Verbandsfragen erteilte der Obmann Herrn 
ir. Baehr von der Hauptgeſchäftsſtelle das 
Wort. "= B. ſprach über das Kredit⸗ und 
Zinsproblem und verlas den Vortrag, den Herr 
Schulz ⸗Wollſtein auf der letzten Verbands⸗ 
tagung zu dieſem Thema gehalten hatte. Die 
erſchöpfenden Ausführungen zu der Frage, wie 
ſich das Kapital gegenüber den normalen Ver⸗ 
hältniſſen und der noch nie dageweſenen Kriſe 
verhalten hat, bewieſen, mit welcher Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und Liebe zur Sache ſich Herr Schulz 
eit dem Jahre 1930 mit dieſem Problem neben 
einer umfangreichen nn befaßt hat. 
er Vortrag, dem die Verſammelten mit gro⸗ 
ßem Intereſſe gefolgt waren, führte zu einem 
regen Meinungsaustauſch. 


Der Beskidenverein Bielitz 


teilt folgendes mit: 


Die Mitglieder werden gebeten, die Beiträge 
für das Jahr 1934 einzuſenden und die Mit- 
gliedskarten vorzulegen, damit die Beitrags: 
marken eingeklebt werden können. Von neu 
. Mitgliedern iſt p beachten, daß 

Anmeldung zur Mitgliedſchaft zwei 
enn mit einzuſenden find. 


Alle Touriſtenvereine in Polen, alſo auch 
der deulſche Beskidenverein, werden vom 1. Jr. 
nuare 1934 ab, die individuellen Fahr: 
reislegitimationen nicht mehr in der alten 
fern herausgeben können, da nach miniſteriel⸗ 
er Vorſchrift durch die ab 1. . eintre⸗ 
tende allgemeine Fahrpreisermäß gung feine 
perſönliche Bevorzugung erfolgt. Die — 
glieder des Beskidenvereins werden aber ni 
geſchädigt werden, ſondern immer noch ſo gro ; 
Vorteile haben — ſehr hohe Herabſetzung der 
Penfionen in den e der vierzehn 
tägige Grenzübertritt bei Zakopane, Bevor⸗ 
parng in den Tatrabahnen auf tſchechiſcher 

eite ulm. —, daß der Beitritt ſich überreich 
bezahlt macht. Abgeſehen davon muß aber der 
deutſche Beskidenverein, der vollkommen ge⸗ 
„| Se arbeitet und der der deutſchen 
Sprachinſel in Bielitz und damit allen Volks⸗ 
genoſſen große Vorteile bringt — er baut Wege, 
erhält und markiert ſie, pflegt die körperliche 
Ertüchtigung uſw. —, durch pünktliche Bei: 
Wa unterftüßt und erhalten 
werden. Mitglieder des Beskidenvereins wer⸗ 
den eine Sonder ⸗Fahrpreisermäßigung auf 
den polniſchen Eiſenbahnen erhalten, wenn ſie 
außer dem Jahresbeitrag von 6 Zloty und 
bei neu hin age Mitgliedern 1 Zloty Ein- 
ſchreibgebühr) durch eine weitere Zahlung von 
10 Zloty die ſogenannte Ermäßigung für 1000 
Kilometer beantragen. Durch dieſen Antrag 
werden die Mitglieder gleichzeitig Mitglieder 
des Winterſportklubs und erhalten die 
3 Karten des polniſchen Skiverbandes, 
ie ſie berechtigen, von allen bezeichneten Aus⸗ 
gangsſtationen (Poznan, Bydgoſzcz, 2 Gru 
dziada) das Fahri eindert r 1000 Kilometer 
um Preiſe von nur 31 Zioty zu löſen, was einer 
Sahrpreisermä igung von 50 Prozent gleich⸗ 
kommt. Dieſe Fahrſcheinhefte werden zehn Ein⸗ 
lagen haben, die dazu berechtigen, nach jedes⸗ 
maliger Ausfüllung bei der Ei enbahnka e der 
Ausgangs zw. Zielſtation diefe 1000 Kilometer 
abqulohren. Nicht abgefahrene Kilometer wer⸗ 
den bei Löſung eines neuen Fahrſcheinheftes 
gutgeſchrieben. 


Alle Auskünfte erteilt der Beskidenverein 
in Bielitz (Bielfko, Wig gorze 14) und die Zahl⸗ 
ſtelle in Poſen jeden © ienstag von 11 bis 
1 Uhr 5 Poznan, Zwierzyniecka 6, m. 4). 
ſugen rieflichen Anfragen iſt ückporto beizu⸗ 

fügen. 


übertragen wollten, aber es kam nicht zum 
Prozeß. 

Die Klage der Regierung von Monaco hat 
zur Grundlage Bonds im Betrage von nominell 
100 000 Dollar der Pflanzerbank in New⸗Or⸗ 
leans, welche drei Privatbeſitzer dieſer Papiere 
dem Ze Monaco zum Zweck der Klage 
ediert haben. Dieſe Klage fordert nicht nur 

ne Nominalwert der Obligationen, fondern 

die in den langen Jahren aufgelaufenen 
Zin njen, die etwa Dollar betragen. 
onaco wird durch zwei bekannte amerikaniſche 
Anwaltsbüros vertreten. Der Prozeß dürfte 
recht langwierig werden, da der es 
ſtaat Miſſiſſippi im Jahre 1875 einen die 
ſeiner Staatsverfaſſung annahm, der die > 
lung der Bonds als unkonſtitutionell erklärt 
hat. Der Anwalt der Regierung von Monaco 
aber machte geltend, daß mit dieſem Akt vom 
ahre 1875 die Verfa ung der Vereinigten 
taaten verletzt werde und daß er deshalb un⸗ 


ſinni 8 ſei. Weiter betont die Klageſchrift, daß 
die Obligationen ri eee ſind. Sollte 
es auf Grund der Klage von Monaco dazu 


kommen, daß die Bonds der Südſtaaten ſamt 
Auen eingelöſt werden müſſen, ſo würden dieſe 

taaten an die Gläubiger in Europa nahezu 
eine halbe Milliarde Dollar zu sch en haben. 
Auf dem New⸗Porker Markt haben fih übrigens 
die erſten Zeichen dieſer neuen Aktion ſchon vor 
etwa ſechs Monaten bemerkbar gemacht. Es 
kamen aus Europa Anfragen nach dieſen Bonds, 
deren Wert auf einen Dollar für tauſend Dollar 
Bonds geſchätzt wurde aber es war kaum Mate⸗ 
rial vorhanden. 


auf rechtfertigt. 


III ſaafalcaaca aachen gg grep acc cage 


Die Gefangenen im Tana-See 


Das Erbe Haiser Meneliks — Lidsch Jeassu, der lebende Tote 


Ras Hailu rebelliert — 


Die Rache des Negus 


Von Viktor Bla 


„Die chriſtliche Sphinx Afrikas“ 


hat man einmal Abeſſinien genannt, und 


alle paar Jahre wieder enthüllt dieſes rätſel⸗ 
hafte Land voll düſterer Geheimniſſe eine neue 
Seite feines Geſichts, die dieſen Namen voll? 
Seit der große Negus 
Menelit im Jahre 1913 die Augen ſchloß, iſt 
das Land nie wieder ſo recht zur Ruhe gekom⸗ 
men. Eiferſüchteleien der Großen des Landes, 
deren Hände oft genug von europäiſchen Mäch⸗ 
ten gelenkt werden, beſtimmen — wenn man. fo 
ſagen will — die Innenpolitik des Landes. 
Dunkel ſind und bleiben jedoch die Zuſammen⸗ 
hänge, und nur ſelten gelingt es, ihre Linie 
nachträglich zu rekonſtruieren. 


Seinen Enkel Lidſch Jeaſſu hatte Kaiſer 


Menelit zum Thronerben beſtimmt, aber nur 
kurz und voller Tragik iſt die Regierungszeit 
dieſes jungen Fürſten geweſen. Jeaſſus 


deutſchfreundliche Einſtellung war den 


Engländern ein Dorn im Auge. Die abeſſini⸗ 
ſche Geiſtlichteit mußte dazu herhalten, den un⸗ 
liebſamen Herrſcher zu ſtürzen. Der Erzbiſchof 
Mattheos exkommunizierte den jungen Ne⸗ 
gus, das Volk fiel von dem „Abtrünnigen“ ab, 


die Bahn für Meneliks ehrgeizige Tochter ge 
a⸗ 


ditu und den neuen Thronfolger Ras 
fari war frei. Nach kurzem Bürgerkrieg 
hatte ſich das neue, ententefreundliche Regime 


in Addis Abeba durchgeſetzt. Der entthronte 
Negus Jeaſſu — ſo hieß es — ſiel nach ver⸗ 


zweifelter Gegenwehr auf der Flucht. Damit 
ſchloß ſich der Vorhang über dem abeſſiniſchen 
Spiel. \ Y 


Jahre vergingen. Der neue Negus Ta⸗ 


fa ri ſchien, ein zweiter Menelik, ruhig und 


liebenswürdigen Autor nicht, 1 
mageren Werkchens zu verdecken, das allzu leichtſinni 


— 


ſicher in Addis Abeba fein Land zu regieren. 


Aber diefe Ruhe war nur ſcheinbar. Ein dunk⸗ 


ler Schatten ſchwebte über dem abeſſiniſchen 


Kaiſerthron, der Schatten des unglücklichen 
Lidſch Jeaſſu. 


Jeaſſu hatte nicht den Tod im Kampf ge⸗ 
funden, ein ſchlimmeres Schickſal hatte ihn ge- 
troffen. Er war lebend in die Hände Tafaris 
gefallen, der ihn in dunklen Verließen gefan⸗ 
gen hielt, während die Welt es nicht anders 
wußte, als daß der entthronte Herrſcher längſt 
tot war. Der Negus Tafari hatte es anders 
beſtimmt: Vergeſſen von allen ſollte der ge⸗ 
ſtürzte Gegner als lebender Toter in ewigem. 


Kerker dahinſiechen. 


au: — 


Poſener Theater 
Teatr Rowy 


1 i 
e w domu. Zehn Bettler viel Fleiſch, elf 3 55 : 
ſchlechter Kaffee, Fr 
Sommerregen, 1 die man anſieht, wo du dir was 
wem man zuhört, unbewußt 


S. 
wenig Zwiebel, kein Warmbad 


herlieſt, wann un 

nichts paſſiert dir, ſpurlos, veränderſt dich i 

Bewegung, erſt zu ſchweigen ganz von 

Art, der dich an die 

objektives? Bumerang, Bumerang. Punkt. 
* 


Ein mordsnetter Liedrian, Architilt im Nebenberuf, der 
über beide Ohren tief in Schulden ſteckt und dem alles ſchie 
geht, opfert beim Frühkater den letzten Monopoltabak, wem? 
ſeiner harthörigen Fortuna, die jo heroiſcher Verzicht rührt 
und dem Schützling erſcheint, in Geſtalt weſſen? 
noch nicht arusgeſchlafenen Fräuleins, das beſagter Lu 
vom Ball der petits lits planes vor ein paar Stunden zu ſich 
heimgebracht, ſchon vergeſſen hat — und weil Glückvertrauen 
Berge verſetzt, ſtellt ſich auch ein ſeltenes Abendbrot ein, das 
übliche Scheckbuch und last not least Liebe, die das Herz größer 
macht und die Welt klein. Diefe zart gepinſelte Fabel des 
Herrn von Letraz ſchwenkt drei Denijenfähnden: 
glauben, du mußt wagen, denn die Götter jeihn kein Pfand; 
efiehlt, bleibt immer Knecht; nur ein 
ich tragen in das ſchöne Wunderland, Trotz 
aller Verſuche, bühnenmäßig zu wirken — mit Einheit von j 
Zeit, Art und Handlung, gefälliger Muſikbegleitung, ſchema⸗ 3 wurden Beſonderer Wert war auf die Ausbildun 
elingt es dem 
ismus ſeines 


wer ſich nicht 


elbſt 
Wunder kann 


tiſcher Ordnung eines träumeriſchen Spiels — 


anhängliche Treue rechnet, die ältere Backffſ 
tale Junggeſellen, unerſättliche Leſer von 


plänkel mit Völkerbündlern und dem 


Coupole⸗Kaffees 


macht hat. . 
dieſes freundliche, ſchwache Stü 
vierte N 
Zaklicka jo ſehr geeignet war? 


ins Bretie, J 
ins Himmli 


und der Zuſchauer fragt ſich bloß, ob es 


1 —————— —ͤ— S 


mal, hälſt dich in 
„Ideonjux intimes“ 
ukunft, an Vergangenes 


den Dilettan 


und ſentimen⸗ 
urge 
teil dem Panorama von Paris, der Romantik des 
und Montparnaſſe bewahrt haben. Glanz⸗ und ſpitzenloſes Ge⸗ 
ä jerausgeber des „Fi⸗ 
aro“ verliert fih raſch in unſerer ſchnellebigen Epoche, und 
Leétraz' ene berühmter Unberühmter aus Döme und 
leibt im Konentionellen ſtecken. 
Atem beſeelt das harmloſe Märchen; nüchtern, langſam wird 
an einem Thema herumgedreht, das der wirkliche Dichter René 
Clair mit feinem Film „Le Million“ abermals unſrerblich ge⸗ 
ne mag Herrn adele bewogen haben, gerade 
dli ( zu überſetzen und ſorgfältig 
zu inszenieren, leider nicht pauſenlos, wirblig in ein und einer 
i Stunde? Ob Aimee als Gaſtſpielrolle für eine Jadwiga 
Dieſe ausgezeichnete Schau⸗ 
ſpielerin ift kräftig von Natur, Organ und Temperament, eigens 
willige Feldblume, reſolutes Volkskind: ihr Talent geht eher 
Irdiſche, Heftige, ja ſcharf Chatakterifierende als 
ſch⸗Tändelnde hochbeinjger, ſchmalhüftiger, lang⸗ 
köpfiger Probierdamen des Hauſes Patou. Der rar gewordene 
Gaſt wurde von einem ſicheren Enſemble aufs beſte unterftüßt: 
DR me in > 
das Teatr Nowy lohnen würde, Herrn Byſtrzynſti mal nicht 
als mehr oder weniger haſplig⸗ſchlamperten Bonvinant abgehetzt 


Nur einer erfuhr in Abeſſinien, daß Lidſch 


Jeaſſu noch lebte, und dieſer eine hätte es am 


wenigſten erfahren dürfen, der 


müchtigſte 
Anterkönig des Landes, Nas 5 


ai lu. 


Der Ras, deſſen Macht dem Negus in Addis 


Abeba eine ſtändige Gefahr erſchien, war ein 
tyranniſcher, rückſichtsloſer Herrſcher, der mit 


Richterſpruch, 


Aus aller Welt 1 


KARRIERE Din KT 


barbariſcher Selbſtherrlichkeit fein Land rez 
gierte. Andere mögen es in Abeſſinien auch 
nicht beſſer tun, aber Ras Hailu war zu mäch⸗ 
tig. Tafari ließ über ihn zu Gericht ſitzen, 
nahm ihm zwei ſeiner Provinzen fort und 
unterſagte ihm, Steuern und Marktgebühren 
einzuziehen. kr? 

Schäumend vor Wut beugte fih Hailu dem 
deſſen wahren Sinn er wohl 
durchſchaute. Im Augenblick war er macht⸗ 
Los. Der Negus und die anderen Großen des 
Reiches ſtanden geſchloſſen gegen ihn. Da 
ſpielte ihm das Schickſal ein Werkzeug der 
Rache in die Hand. Lidſch Jeaſſus Kerker⸗ 
meiſter verriet dem Ras das Geheimnis 
des lebenden Toten, der in nunmehr 


Sommerkleider gegen Winterkälte 


Fehlleitungen in der russischen Warenversorgung 


Vioslau, Ende Dezember. 


einer der großen Moskauer Genoſſenſchaftsläden 
einen Bolten Schuhwaren erhalten. Leider 
ſtellt ſich bei der Verteilung an die bereits 
ſehnſüchtig wartenden Genoſſen die betrübliche 
Tatſache heraus, daß die Schuhfabrik die ge⸗ 
ſamte Partie in ein und derſelben Größe ge⸗ 


liefert hat, ſo daß jetzt alt und jung ſeine Füße 


in die gleiche Schuhnummer hineinzwäftgen 
muß. Dieſer Vorfall, der durchaus keine Sel⸗ 
tenheit darſtellt, erhellt die Situation zur 
Genüge. ; 

Selbſt die ruſſiſche Deffentlichteit, jo weit man 
von einer ſolchen ſprechen kann, hat in den letz⸗ 
ten Monaten begonnen, die aus zahlreichen 


Fabriken der verſchiedenſten Branchen gelies 


ferte Ausſchußware zu kritiſieren. 
Motorpflüge, die nicht pflügen, Qoto- 
motive n, die nach der erſten Probefahrt voll- 
tommen überholt werden müſſen, ind in Rub- 
land etwas durchaus Alltägliches. Dazu 
aber kommt, daß mit der Ausſchaltung des 
freien Handels und der Uebertragung ſeiner 
Funktionen auf einen „Apparat“ die Berjorz 
gung auf zahlreichen Gebieten fih keineswegs 
belebt hat, ſondern vielmehr ſchwerwiegenden. 


Stockungen unterworfen iſt. Eine bürolratiſche 


Handelsorganiſation, deren Hauptziel genau 


wie in der Produktion ganz zwangsläufig die 


Erreichung der mengenmäßigen Forderungen 
des „Jahresplanes“ ſein muß, kann natürlich 
in keiner Weſſe den wirklichen Erſorderniſſen“ 
des Marktes gerecht werden. So tritt der 


u willen, 


mütiger, gleichgültiger in. 
cen HI 9 Wilde 


hwind, ; 
hochbewußt, 


indet, Urteil 


m 29. Depo 
Mittagsitunde die 


A Jigen ter des Fiete 


tikus 


in Sprachen 


auf die 
oul. Mich eit ein ganz ungewöhnlicher. 


von 
hätte. 


Ein kurzer Drei mächtige Bernhardiner waren die Spielgefährten 
des „Waldröschens“, wie die i 
nannt wurde, und mit ihnen tollte fie übermütig in Park und 


Wald umher, 


nieder. 
It, unter dem uk der 
die eine nahe Verwandte der 


ch den 
Doch als ſie ſich nach 


yali 


groteske Zuſtand ein, daß in ländlichen Begira” nehmen! 


j i ſondern die gute:f gur, den nie bos 
| ie nervöſe Melancholie dieſes 

, einer der wißigen, ſpleenigen engli⸗ 

bis Loward zur 

zu ſehen, die hierzulande viel zu wenig mobil gema 


Carmen Sylva 
Das Leben einer deutſchen Prinzeſſin und rumänischen Königin. 
(Zu ihrem 90. Geburtstag am 29, Dezember.) 
Von Marianne Graden witz. ; 
Carmen Sylva? der Namen mutet uns 


wen 
die Königin Eliſabeth von Rumänien ſteht, wiſſen wir, daß 
es 


aus ihrer K 
du mußt ieh e ihren Landsleuten ans Herz 
thre 


Arithmetik und Geometrie wurden eifrig betrieben, und über- 
bis Del- ETA war der Bildungsgang der Prinzeſſin 


on als J dah machte Eliſabeth Gedichte, mit 
zwölf Jahren verſuchte fie eine Novelle zu 

ar Johren tat ſie es nicht unter Schauerdramen. Morgens 
Ar abends I erdachte ſie ihre Dichtwerke und ſchrieb 
e 


Inzwiſchen bereiſte die 


des Umherſtreiſens war ie eifrig tätig, Ternte Ruſſiſch und 

„Schwediſch und betrieb mit Eifer Muſik. 

5 unſch, Lehrerin zu werden und beruft ſich auf 

Brentanos Wort; „Dein Be, iit 
auſe 

Lehrerinnenexamen zu machen, auszuführen, kam das Schick⸗ 

51 in den Weg. Im Frühling 1867 kam eine Begegnung 


ken jetzt zu Beginn des Winters die im oma 
Nach monatelangem Warten hat endlich 


mer fehlenden leichten Kleider und Schuhe 
angeliefert werden, während das Bedürfnis 
der Bevölkerung bei 30 bis 40 Grad Kälte 


Oder ein ganzes Gebiet wird mit wunderſchö⸗ 
nen Petroleumlampen verſorgt, 
denen jedoch leider keine Helligkeit verbreitet 
werden kann, weil ihnen die notwendigen 
Zylinder fehlen. 


Auf der anderen Seite ſind die Preiſe für 
die Gegenſtände des täglichen Bedarfs, ſo weit 
ſie überhaupt in den Genoſſenſchaftsläden vor⸗ 
handen find, jo unerſchwinglich, daß ganz, 
weite Schichten der Bevölkerung auf die not⸗ 
wendigſten Dinge verzichten müſſen. Die Or⸗ 
ganiſation des Warenverkehrs ſieht nämlich 
einen langen Weg von der Produktionsſtätte 
bis zum Volk vor. Jede der zahlreichen Etap⸗ 
pen dieſes Weges ſchlägt auf den Preis einen 
Ankoſtenzuſchlag auf, ſo daß der Verbraucher 
oft das Vielfache des Produktionspreiſes einer 
Ware bezahlen muß. Auch die Tatſache, daß 
zahlreiche leicht verderbliche Waren, in erſter 
Linie natürlich Lebensmittel, auf dieſem lan⸗ 
gen Wege umkommen, ſpricht nicht für die 
Nützlichkeit dieſes bürotratiſchen Verteilungs⸗ 
apparates. Viele Gegenſtände aber, die nach 
einem ſchematiſchen Plan ohne Kenntnis des 
wirklichen Bedarfs hergeſtellt werden, ſind ab⸗ 
ſolut unverkäuflich, ſo daß ſie nur dadurch ab⸗ 
geſetzt werden können, daß man den Käufer 
zwingt, beim Einkauf einer Hacke oder einer 
Bratpfanne gleichzeitig einen „Ku nſte geg e n⸗ 
ſta nd“ oder eine parfümierte Seife abzu⸗ 


fetten Spott und | zwiſchen ihr 


ndré Flandrin ruhiger, hoch⸗ 


Itung gebracht 


t werden. 
i d. 


emh an, nnd erit 
em Dichternamen 


und Italieniſch, 
Dee damalige 


ee n DE Rene dem e Hamon den Semopi fünfzehn 
ſie las, Freytags „Soll und Haben“, und damals war fie ſchon 

neunzehn Jahre alt; vorher hatten ihr ihre E & en 
. verboten, da es ihre Phantaſie zu ſehr erregt 


Itern das 
des kuſſiſch⸗ 


rinzeſſin in der Gegend ge⸗ t tat, im 


arme 
chreiben, mit vier⸗ 


rinzeſſin Eliſabeth die 
mer n Helene von Rußland, 
ahren 


Mutter war. In dieſen 


Sie äußerte mehr⸗ 
was dich ruft!“ 
egab, um ihren Plan, das 


’ 


unſchädlich gemacht zu haben. 122 


natürlich nach ganz anderen Dingen geht. 


mit 


begnadigte Hallu zu lebenslängti 
Wieder einmal ſchließt ſich Per 
Vorhang über dem Kur 


und dem ehemaligen Prinzen Karl von PO 
zollern zuſtande; ſchon am anderen Tage warb er 
und da er ihr 
werden. Vier 
eine deutſche Prinzeſſin zog in die Fremde. u 
In Rumänien warteten ihrer bedeutſame Aufgaben 
ſtand auf dem unverrückbaren . daß die 


urer Ton, in Demag 


Beſonderes Verdienſt erwarb fie ſich die t 
Sprache, denn fie fand bald, daß eine einheitliche runs 
Schriftſprache überhaupt nicht vorhanden war, und y 
Tochter geboren wurde, gab das ihr den Anlaß, gute KIN 
bücher ins a ee R 
überſetzen. Auf Wei 
tümlichen rumäniſchen Bibliothek. Das Intereſſe an der . 
niſchen Sprache weckte das rumäniſche Nati i 
titin hatte auf dieje Weiſe das Wichtig 
niſche Volk getan, was überhaupt getan werden er 
neben weckte fie das Intereſſe für Malerei und Mufit, #9 
mit tätigem Beiſpiel nnd i 

Den tiefiten Schmerz erlebte Eliſabeth, als ihre g 
kleine Maria ihr im Alter von vier d 
pamere entriſſen wurde. Gie ijt dann nicht 110 
Mal Mutter geworden und mußte alle Mütter 
Weſens an das rumäniſche Volk 


umänien ausgerufen wurde, 
wieder zeigten ihr ihre Untertanen. 


En Br 


als die Königi; e am un 
hinein B, Önigin mit voller en 0 


Verbandszeug 
einer 82 maſch rg 
rauen aus dem Volk zu ihr kamen und ſe 
i 94 pne 2 8 A und ot 
wir auch eine e 
Als Pflegerin der 
Anvergeßliches. 


Nach dem Kriege widmete fie ſich mit erneuerten, 
55 Friedensarbeit = wußte die Induſtrien Kumüänien⸗ 
eben. 


Als Dichterin gab die Königin ſich den Namen a. i 
Sylva und veröffentlichte 
auch Schauspiele. Am e aber wurde 
chendichterin, die das 
geſchrieben hat. 
die Geduld und die Arbeit auf. 


zwölfjähriger Kerkerhaft 
Jeaſſu erhielt eine Gelegenheit, zu entkommen. 
und jetzt hatte Ras Hailu die Waffe in S 
Hand, mit der er den Negus Tafari fý 
konnte. 


Dem ſchmählich behandelten ehemaligen 
Herrſchet wieder auf den Thron zu helfen, da? 
war ein Plan, für den Hailu willige Bunde - 
genoſſen fand. Allzu lange Vorbereitungen F 
lagen dem heißblütigen Ras jedoch nicht. N 
friſch war noch der Schimpf, den ihm der Kalſer 
in Addis Abeba angetan hatte. i 


Ras Hailu ſchlug los. Mit wechſeln . 
dem Glück ging der Krieg um Jeaſſus Thron“ 15 
erhebung hin und her, bis ſich ſchnell und un“ 
erwartet in einer einzigen Schlacht alles ent 
ſchied. Tafaris Truppen F e das Ne 
bellenheer, und der unglückliche Jeaſſu, der RA 
in eine Kirche geflüchtet Hatte, dam aufs neue 
in die Gewalt ſeines erbarmungsloſen Ge 
ners. In einen neuen Kerker, den ni fi 
außer dem Negus jelber kennt, wurde er 9% 
bracht. Hier glaubte ſein Gegner ihn für imme 65 


Auch der ſtolze Ras Hailu fiel in Seanom 


ſchaft. In goldene Ketten geſchmiedet, mur, 


A 
er nach der Hauptſtadt geführt. Aber an 
man erwartet hatte, er würde nun das ud 
ſpiel eines um Gnade winjelnden Schwächliun⸗ 
zeigen, ſo hatte man ſich geirrt. Mit verächt“ - 
lichem Hohn ſtand der Nas vor feinen Kichtern. ; 
Er zuckte mit keiner Wimper, als fieben ſein ER 
Mitverſchworenen vor den Toren Abdis Mbebaf 
an den Galgen gehängt wurden, und er hatte 
nur ein höhniſches Lächeln, als man auch 


W 
das Todesurteil ausſprach. Doch da fie! / 
len einige andere Große des Reiches dem Pre, 
ſer in den Arm; fie wollten es nicht e 
daß einer aus ihrem Stande den Tod Dit I Re 
Henkershand erlitt. m 175 

Zum Scheine gab Negus Tafari nað: er A 


Haft. Geine Güter wurden eingezogen en a; 


der Gefangene auf eine Inſel im Tana 

geſchafft, auf der, wie es heißt, auch N 
Gewahrſam gehalten wird. Als eine „in 
dieje „Begnadigung“ nicht anzusprechen. ue 
giftiges Treibhaus⸗Klima berrſcht auf 1, 
ſumpfigen, moskitoverſeuchten Inſel. Wer den. ER 
hin gebracht wird, erliegt ſchnell dem ziehen, | 


um 
efallen hatte, willigte fie ein, ſeine m 
ochen ſpäter wurde Biel BR) gases 


tingen, Familie und Haus betrafen, und hier gerade! 


überſetzen zu laſſen u 
ei e i 


dieſe einer v. 


fie für bas Ben 


unſtſinn vorangehend. 


urch 


hren 


verſtrömen, das 
ahre nach der Hochzeit 
begeiſtert 


. 


zum 5 
pulbigte, Jem 


völlig die lane 
erz erobert hatte, uh in den ſchweren 
chen lege der Rumänien in den g 


ronſaal Nähmaſchinen au Po 
enäht werden konnte, und jelber eile 
2 mitnähte, erlebte ſie die Freude, daß 
Holz gegeben feit Jahren, nun S 
umfonfe r das Rote Kreuz, arbe 
erwundeten leiſtete Eliſabeth a 


ahlreiche Gedichte, Te e Se 
Zart d Künſtleri“ ſte f 
Hier Put e als höh Ziel der 


Nr. 297 


* Die vom Parlament am 22. 3. 1933 beschlosse- 
hen Abänderungen der Gesetze vom 18. 12. 1919 
Über die Arbeitszeit und vom 16. 5. 1933 über die 
bezahlten Arbeitsurlaube in Industrie und Handel 
Polens sind im Staatsgesetzblatt „Dziennik Ustaw“ 
Nr. 94) verkündet worden und treten am 1. 1. 1934 
In Kraft. Durch diese Abänderungen der beiden Ge- 
etze wird die gesetzlich zulässige 


 Möchstdauer der vormalen Arbeits: 
woche von 46 auf 18 Stunden bin- 
aufgesetzt. 


ber Minister für Sozialfürsorge erhält terner die Er- 
Mächtigung, in solchen Gewerben, deren Beschäftl- 
ung „von der Jahreszeit oder den Wetterverbält- 
nissen“ abhängt, die Mehrbeschäftigung 
der Arbeiter über den achtstündigen Arbeitstag bin- 
zus (ohne dass Ueberstundenzuschläge gezahlt wer- 
den) zu genehmigen, wenn dafür an anderen Tagen 
lie Arbeiter entsprechend weniger beschäftigt wer- 
den und die normal bezahlte Arbeitszeit im Zeitraum 
j vier Wochen insgesamt 192 Arbeitsstunden 
Nicht übersteigt. Sechs von den vierzehn Staats- 
ſelertagen sollen der späteren Abarbeltung 
durch die Arbeiter und Angestellten zu den nor- 
Majen Lohnsätzen unterliegen. Für andere 
beberstunden soll in Zukunft für die ersten 
elden Ueberstunden ein Lohnzuschlag von wenig- 
dens 25 (bisher 50), für weitere Ueberstunden von 
30% (bisher 100%) gezahlt werden müssen. 


Die bisherige Länge der bezahlten 
Urlaube bleibt unverändert. 


“doch sollen anders als bisher den Urlaubern nur 
ie in die Urlaubszeit fallenden wirklichen 
Arbeitstage und nicht länger auch die Feler- 
„se bezahlt werden. Der Minister für Sozial- 
Ursorge erhält die Ermächtigung, die Urlaubsgesetz- 
“bung für einzelne Gewerbe und für begrenzte 
“elträume ausser Kraft zu setzen. 


Von der industriellen Arbeitgeberschait werden 
Niese Neuerungen so ausgelegt, dass in der Absicht 
Gesetzgebers die Beseitigung des „englischen“ 
Sonnabends in Industrie und Handel liege und die 


Neues polnisch-rumänisches 
Kontingentsabkommen 


4 1 Vor den Weihnachtsfelertagen ist im rumänischen 

ustrie- und Handelsministerium vom Handelsrat 
er polnischen Gesandtschaft, Vepulani, und dem 
eneraldirektor Dimitrescu ein Protokoll unter- 
eichnet worden über die sofortige Festsetzung der 
„utingente im polnisch-rumänischen Handels verkehr 
ir die Zeit vom 15. Dezember bis zum 31. Januar 
84. Diese Verständigung stützt sich auf dieselben 
„Tundsätze wie der Vertrag vom 30. August d. Js. 
enthat jedoch wegen der kürzeren Gültigkeltsdauer 
ne. beiderseitig beschränkte Kontingents- 
iste. Die Polen gewährten Kontingente betreffen 
eselbeu Artikel wie im voraufgegangenen Vertrage, 
ur dass noch Rübsamen hinzugefügt sind. Die 
Fumänen haben ihre Liste hauptsächlich auf folgende 
iftike] beschränkt: Sonnenblumen- und Kürbis» 
„men, Oelkuchen, Nüsse, Rohleder, Pelze und Hirse, 
„e vom Vorvertrag nicht erschöpften Kon- 
Ngento werden von Rumänien für die polnischen 
„ADorteure welter honoriert. Die Unterzeichnung 
zes endgültigen Kontingentsvertrages eriolgte am 
Dezember in Bukarest. 


Die Bank Polski am 20. Dezember 


In der zweiten Dezemberdekade vermehrte sich 
b. Goldvorrat der Bank Polski um 434 000 zt. 
te Zunahme erfuhr ferner der Stand der Ause 
Andsvaluten uud Devisen, und zwar um 
000 zł. Die Summe der ausgenutzten 
y edite ging um 7.2 Mill. zł zurück, davon das 
p ®chselportefeuillle um 28 Mil. die 
„Pwbardanleihen um 5 Mill, während die 
Uskontlerten Schatzscheine eine kleine 
velgerung erfuhren. Der Vorrat an polnischen 
ilbermünzen und Billons verringerte sich 
sp 08 Mill. Die Position „Andere Aktiva“ 
pe um 3.2 Mill., während die Position „Andere 
n?ssiva“ eine Verringerung um 3.7 Mill. erfuhr. 
„> sofort fälligen Verpflichtungen 
n 21.4 Min. Der Bankonotenumlauf ver 
erte sich um 21.8 Mill. zt. so dass die Gold- 
kung eine kleine Besserung von 42.67 auf 
% Prozent aufweist. 


Vereinfachung des Zollverfahrens 


1. Wirtschaftliche Organisationen bemühen sich 
k 4m, dass die Zolidirektionen aufgehoben und ihre 
FR, "Petenzen auf die Zollämter übertragen werden. 
un wird darauf verwiesen, dass Zolldirektlonen ohne 
E ndigo Entscheidung ganz überflüssig seien 
d das Zollverfahren unnötigerweiso erschweren. 
e letzen Zollgesetz werden die Zolldirektionen 
dar nicht erwähnt, aber das ist nur eine Frage 
I, Bezeichnung, da gleichzeitig die bisherige Tel- 
$ 0 g der Zollbehörden in drei Instanzen beibehalten 
wenden ist. Andererseits enthält aber das Zoll” 
Zon z eine Vorschrift, die es gestattet, einzelne 
2 inter von den Kompetenzen der Zollbehörden 
we, Stanz auszuschalten und ihnen ganz oder tell- 
e Berechtigungen der 2. Instanz zu verleihen. 
rtschaltskreisen verlangt man deshalb, dass 
ende Vorschrift besonders in bezug auf die grösse- 
a Zollbehörden ausgenutzt werden soll, 


2 Poſaische Elektromotoren 
für Sowjetrussland 


jene aus Moskau eingetrofleng Sachverstän- 

Wars, du mission hat in diesen Tagen bei einem 

len chauer Werk sechs von den 10 bisher bestell- 

mo gad für Moskau bestimmten grossen Elek tr o- 

Auftrag g übernommen, Man hofft auf weitere 

Moskan ver die ein Vertreter Polens im Januar 
Lau verhandeln wird. 


a 
Ti 
E) 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


| Neuregelung 
der Arbeitszeit und Arbeitsurlaube 


Ueberstundenzuschläge aui 25 bzw. 30% allgemein 
herabzusetzen seien. Die meisten Industrien erheben 
auch den Anspruch, als in ihrer Beschäftigung von 
der Jahreszeit abhängige Industrien behandelt und 
ermächtigt zu werden, in ihrer Saison die Arbeiter 
über den achtstündigen Arbeitstag hinaus zu be- 
schäftigen. In den letzen Wochen sind zahl- 
reiche Lohntariftverträge iu Industrie 
und Handel zum Jahresende durch die Arbeitgeber 
in der Absicht gekündigt worden, der Arbeit- 
nehmerschaft neue Tarifverträge auizuzwingen, in 
welchen die neue gesetzliche Höchstarbeitszeit als 
Normalarbeitszeit, die neuen gesetzlichen Mindest- 
überstundenzuschläge dagegen als Höchstzu- 
schläge iestgesetzt werden würden. Die Ge- 
werkschaiten lehnen diese Zumutung entschieden ab 
und verweisen darauf, dass die Arbeitszeit- und Ur- 
laubsgesetze in ihrer neuen Form weiter nur Rah- 
mengesetze darstellen, die das Höchstmass der 
Arbeitsleistung und das Minimum der Entlohnung 
und Beurlaubung bezeichnen. lu wehrereu Industrien 
(Textilie) drohen die Gewerkschaften 
für den Anfang des neuen Jahres mit 
einem Streik, wenn die bisherigen Arbeits 
bedingungen verschlechtert werden. 


Den Standpunkt der Arbeitnehmerschaft 
teilt beachtenswerterweise die Regierungs- 
presse. Die ofliziöse „Gazeta Polska“ verweist 
darauf, dass die Regierung die Arbeitszeit- und Ur- 
laubsgesetzgebung nur habe elastischer ge 
stalten wolleu; eine allgemeine Verschlechte- 
rung der Lage der Arbeiterschaft aber 
sei nicht beabsichtigt gewesen. Beide Ge- 
setze sehen nach wie vor vor, dass Lohntarifver- 
träge abgeschlossen werden können, die für die 
Arbeituelmer günstiger sind als die Normen des 
Gesetzes, die nur lu einem den Arbeltern ungünsti- 
gen Sinne nicht überschritten werden dürften. Auch 
weist die „Gazeta Polska“ die Mehrzahl der Indu- 
strien, die als Saisoniudustrien die Mehrbeschäfti- 
gung ihrer Arbeiter in ihren besten Monaten zu- 
gestanden erhalten wollen, zurück und erklärt, die 
Regierung babe bei der dem Minister für Sozial 
türsorge in dieser Beziehung erteilten Ermächtigung 
zunächst nur die Bauindustrie im Auge 
gehabt. 


NENNEN 


Ermässigung der Stempelabgaben 
für Handelsfirmen 


* Der Ministerrat hat eine allgemeine Herab- 
setzung der von allen Arten Handelsgesell- 
schaften zu entrichtenden Stempelabgaben 
grundsätzlich beschlossen. Diese Abgabensenkung 
wird voraussichtlich mit Bezinn des nächsten Staats- 
baushaltsjahres am 1. April 1934 in Kraft treten. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 28. Dezember 1933. 


Auftrieb: Rinder 320 (darunter: Ochsen 
Bullen —, Kühe —), Schweine 169, 
Kälber 520, Schafe 77, Ziegen — Ferkel — 
Zusammen: 2612. 
(Notierungen ür 100 kg Lebendgewicht 
loco Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten) 


Rinder: 


Ichsen: 
a: vollfleischige, ausgemästete, 
nicht I eier on 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
e p,e pa ru 
c tere 
d) mäßir genährte 


Bullen: 
a) vollfleischige, \usgemästete 
b) Mastbullen.........-.. 
c) gut genährte, ältere 
d) mäßig genährte 
Kühe. 
a vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastkühe ....... . 
a Sur eres KA a er 
d) mäßig genährte 
Zärsen: 
a) vollfleischige, usgemästete 
b) Mastfärsen Suse e 
c) gut genährtte 
d) mäßig enährte 
uns vieh: 
ut genihttes ag seen 
b) mäßig genähr tes 
Tälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
) Mastkälber ..... 


zut genährte 
mäßig genährte 


Schaie: 
vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 

emästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe 
zut genährte ai 


ä 2 * 


.. 


— 


— —*⸗ 2 


—ͤ—n! m 2—E—y n 


b) 
c) 
d 


+) 


b) 


—y[— 2 D 


Mastschweine: 
vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht „2.2... .2200.. 
vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht .....crrec.0.. 
vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht 
d) 811 1 5 Schweine von mehr 

2 80 K „„ „5b 
e) Sauen und späte Kastrate ... 
) Bacon- Schweine 


Marktver laut: ruhig; weten geringen Ge- 
schäfts Rinder nicht notiert. 


Nächster Viehmarkt am 3 Januar. 


Zucker. Magdeburg, 27. Dezember. Ge- 
wahlener Melis I bei prompter Lieferung 31.28, De- 
zember 31,50, Januar 1934 31.65. Tendenz: ruhig, 


88—92 
8288 
74- -80 


66 70 
76—86 


Märkt 


Jetreide. 28 Delem er. Amtliche 
Notierungen für 100 sg n Zioty ir. Statio 
oznan. 

Trans ak iorsprzize: 


Rogger 67⸗50o 14.75 
3 1 3 14.60 
Risutyrei e: 

Wei: 17.501800 
Roggen 14.5014. 75 
Gerste, 695—705 11 13.75—14.00 
Zerste, 675—685 /I. 13.25-13.50 
Bie b 100 
Roggenmehl (65%) RE 20.7521. 00 
Weizenmehl (65% . 29.50 —31.50 
CFP 9.75 10.25 
Weizenkleie (grobk z.. I. 75—11.25 
Roggenkleiekee ôni 9.75 10.25 
Winterraocec 8s 33.00-44.00 
Pommerwic kee 14.00-15.00 
Selusch ken 14.00-15.00 
Viktoria erbsen 22.00-25.00 
Folger erbsen . 21.00-23.00 
eee 13.50 —15 50 
Klee, rot —]Pꝙcæhh 170.00— 210.00 
Klee, weis .  80:00—110.00 
Klee, gelb,obne schalen.  %.00—110.00 
Se % „% % .n...n...n..„„„......es 33.00 35.00 
lauer Mohnnn . 49.0054. C0 
ein kuchen 19.00 20.00 
aps kuchen 1I386.50—17.00 
onnenblumenkuchen . 19.00 20.00 
oiachro ou... . . 23.00— 23.50 


Giesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urtell der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Hafer, Rog- 
gen- und Welzenmehl ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
810 t, Gerste 15 t. Roggenmehl 20 t, Kartoilelmehl 
74.5 t. Blaumohn 2 t. 


Bromberg. 28. Dez. Amtliche Notierungen für 
100 kg frei Station Bromberg. Trausaktionspreise; 
Roggen 30 t 14.50, Braugerste 15 t 16. Richtpreise: 
Weizen 17.75—18.25 (ruhig). Roggen 14.25—14.50 
(ruhig), Braugerste 14.50-15.50, Mahlgerste 13 bis 
13.28, Hafer 13--13.25,. Roggenmehl 65proz. 21 bis 
21.78. Weizenmehl 65proz. 30— 31.50. Weizenkleie 
16—10.56, grobe 10.50—11, Roggenkleie 10 ois 
10.50, Winterraps 40—42, blaue Lupinen 5 bis 6, 
Serradella, neu 12.50—13.50, VIktorlaerbsen 21—25, 
Speiseerbsen 19—20, Folgererbsen 20—24, Felderbsen 
16--17, Rapskuchen 15.60—16.50, blauer Mohn 55—58, 
Senf 32-34, Speisekartoffeln 3.50--4, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.18%, Wicke 13-14, Leinsamen 35—37, 
Leinkuchen 19—20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Pe- 
luschken 13—14, Netzeheu, lose 6—6.50, gepresst 7 
bis 7.50. Roggenstroh, lose 1.25— 1.50. gepresst 1.75 
bis 2, Gelbklee, enthülst 90—100, Welssklee 80--100, 
Rotklee 170—200. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 760 t. 

Getreide, Danzig, 27. Dezember. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden; Weizen 130 Pid. 
zum Konsum 11.60, Roggen 120 Pid. zur Ausfuhr 9, 
Roggen neuer zum Konsum 9.10, Gerste feine zur 
Ausfuhr 9.60--10.10, Gerste mittel It. Muster 9—9.40, 
Gerste 117 pid. 8.90, Gerste 114 Pid. 8.80, Viktoria- 
erbsen 12.75-16.75, grüne Erbsen 12.75—16.25, 
Roggenkleie 6.20—6. 40, Weizenkleie grobe 7, Weizen- 
schale 7.25, Hater neuer 8.30--8.70. Zufuhr nach 
Danzig in Wagg.: Weizen 6, Roggen 94, Gerste 105, 
Hafer 1, Hülsenfrüchte 38, Saaten 12, 

Produktonbericht. Berlin, 27. Dezbr. 
Stetig, aber sehr ruhig. Das Geschäft am Getreide- 
grossmarkt kam nach der mehrtägigen Verkehrs- 
unterbrechung nur schleppend In Gang. Das An- 
gebot aus der Landwirtschaft war noch ziemlich 
gering, zumal in Kürze die höheren Festpreise für 
Brotgetreide Geltung erlangen. Die Kauilust hat 
sich allerdings auch noch nicht belebt, da die Schiif- 
tahrtsschwierigkeiten nur langsam nachlassen und 
besondere Anregungen von der Konsumseite und 
vom Export fehlen, Die Preise für Weizen und 
Roggen waren gut behauptet, und vereinzelt sind 
bereits Ansätze für eine Angleichung an das Januar- 
niveau vorhanden. Weizen- und Roggenmehle wer- 
den nach den Feiertagen zunächst nur zögernd ge- 
kauit, dagegen bleibt die Nachfrage für Klele befrie- 
digend. Für Exportscheine hat sich die stetige Ten- 
denz erhalten, zumal Angebot nur bei erhöhten For- 
derungen vorlag. Hafer ist in Lokoware bei be- 
baupteten Preisen etwas beachtet, Gerste ruhig. 

Metalle. Warschau, 27. Dez. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für I kg in 
Złoty: Bancazinn in Blocks 7.40, Hüttenblei 0.67, 
Hüttenrink 0.80, Antimon 1.10, Hüttenaluminium 3.80, 
Kupferblech 2.753. 40, Messingblech 2.50—3.50. Zink- 
blech 0.93 — 0.98, Nickel in Würteln 9,50. 


Posener Börse 

Posen, 28. Dezbr. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 50.50—52.30 G. 4%proz. Dollar- 
brlete der Posener Landschaft (1 Dollar = 5.6950) 
42-43 G, proz. Konvert.-Pfandbriefo der Posener 
Landschalt 38.50 +, proz. Prämien-Dollar-Anleibe 
(Serie IN 50 +. 4%proz. Roggeu-Piandbrieie der 
Posener Landschaft (100) 3924—40 B. Bank Polski 
81.80 G, Hotel Bristol-Warschau (1 Stück = 1250 zł) 
500 G. Tendenz: ruhig, 


Danziger Börse 

Danzig, 27. Dezember. Iu Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.2817 3.2883, London 1 Piund Sterling 
16.67-16.80, Berlin 100 Reichsmark 122.44—122.68, 
Warschau 100 Złoty 57.71-37.82, Zürich 100 Franken 
99.25-99.45, Paris 100 Franken 2.11% 20.150. 
Amsterdam 100 Gulden 206.29--206.71, Brüssel 100 
Belga 71.33-71.47, Prag 100 Kronen 15.25—15.28, 
Stockholm 100 Kronen 86.50-86.66, Kopenhagen 
100 Kronen 74.53—78.07, Oslo 100 Kronen 84.30 bis 
54.46. Banknoten: 100 Zloty 57.72-57.83. 

4proz, (früher Sproz.) Danziger Hypotheken-Bank- 
Piandbriefe (Serie 1—9) 70.00 bz. 


Warschauer Börse 
Warschau 27. Dezember. Im Privathandel 


wird gezahlt: Dollar 8.67. Golddollar 8.958,96, 
Goldrubel Tscherwonetz 1.65—1.70. 


Amtlick nicht notierte Devisen: Berlin 212.33, 
Kopenhagen 130.15, Montreal 3.69. 


ı Gramm Feingold = 5,9244 21. 
Simt, Börsen- u, Marktsotierungen sind ohne Gewähr 


Seite ` 


Eiiekten. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bawanleihe (Serie I) 
38.80—39, 4proz, Prämien-Dollar-Auleihe (Serie III) 
49.75-49.80, 4proz. Prämien-Invest.-Anl, 105, 4proz. 
Prämiev-Invest.-Anleihe (Serie) 108, 7proz. Stabili- 
sierungs-Anleihe 1927 55.38—56—55.88. 

Bauk Polski 82.75 (83), Kijewski 9.75—9.50 (9.75), 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 17.25 (21.25), Lilpop 10.35 
(10.35). Tendenz; schwach. 


Amtliche Devisenkurse 


27. 12.127. 12.2 12.122 12. 


Gels Briet | Geld | Brief _ 
Amsterdam - m 356.85 358.65] 355.85] 358.65 
Berlia *®) — «e ~ = — — * =>; 
rds! 123.39 124.01] 123.44] 124.06 
Kopenhagen— — = — — — 1130.05} 31.35 
dos 28 96 29.24] 29.11] 29.32 
New York (Scheck) — 5.65 5.72 — — 
bas 34.78 34.96] 34.791 34.96 
Frag = — — ~ æ 26.37] 26.19] 26.36] 26.48 
kalis = = ~ = 46.63] 46.87! 46.68] 46.57 
Olo 145.75 147.25 145.42 146.88 
Stockholm . | 149.60] 151.15 150.00 151.50 
Daang 172.800 173.66] — — 
— . = = nn 171.67] 172.53" 171.671 172.53 


Tendenz: umeinbeitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Dez, 
Infolge der ausserordentlichen Geschäftsstille, die 
den heutigen Börsenbeginn kennzeichnete, vermochte 
sich das Kursniveau entgegen den Erwartungen des 
Vormittags nur zu einem kleineu Teil zu behaupten. 
Einige Werte konnten kleine Kursbesserungen auf- 
weisen, wie z. B. Berliner Maschinen plus 245. 
Schultheiss plus %%, Harpener und Salzdetfurth 
io plus 4%. Dagegen kamen I. G. Farben um 2%% 
Rückert um 2%%, Gelsenkirchener Bergwerk um 
1%%, Siemens und Reichsbank um je %% niedriger 
zur Notiz, Selbst die im Vormittagsverkehr bevor- 
zugten Accu büssten %% ein. Chade waren da- 
gegen um 2% Mark gebessert. Auch am Renten 
markt blieb es sehr ruhig. Altbesitzanleiho eröli- 
neten %%, Neubesitz 2% Pig. niedriger, Späte 
Reichsschuldbuchlorderungen büssten gegen den Vor- 
tag %% ca. ein. Am Geldmarkt waren zuverlässige 
Sätze noch nicht zu hören. Im Verlauf blieb es bei 


grösserer Geschäftsstille weiter uneinheitlich, doch 
überwiegend schwächer. 
Effektenkurse. 

28. 12 27. 12 
Fr. Krup Ilse Bergbau 146. 
Mitneidt Stahl ties Gen 16822 107.50 
V.Stahlw.d.Anl Gebr. Juagh. | 7.75 — 
Ascumaulator Kali Chemi- 80.00] 89.75 
Allg. Kunsts. Kali Asch. = 
Allg.Elokt.-Ge. Kleckver- V. 58.90 
Aschaifb. Zet. kokswerke 85.37 
Bayer. Motes. Leopold Grabe] 27.20 
Bemberg La — 


bmeyer 
Laursbötte 
Maooosmenn 
Menef 


Bekuls Maseb.-U 
Bl. Masch.-Bau — an 
Bremer Wollk Motellges. 59,12 
— Eises Nisderis.Kobl.| 161.00 
Charl. Wasser Orenet. u. Kop. 61.00 
Chow. Heyden Phöniz Bgbau | 43.37 
Contis. Linol. ae unkobl 10 
‚© je . Dera 0 
Daimler-Beus | 35.25 Rb. Eiktr.-W. | 39.50 
Disch.-Atlaoı. | 19337 | 106.75 | Rb. Stahlw 86.00 
Dr. Con.-Ge..D. | } 113.50 | Rh. Wurf. Elek.| 34.37 9475 
Dr. Erdöl-Ges. — 103.75 | Rütgersverke 30.00 
De. Kabolw. 57.37 Seladetfurth 151.80 121.20 
Dr. Linol.- Wu. | 4512 | 4552 cb. Bg.. Zu. 1 = 
Dt. Tel. 8. Keb. | — | 52.00 S. bl. EI. a. C. B. 106.5] 106.75 
Dt.Eisenh nA. | 4428 43.50 Sehub. a. Sela.“ 
Dortm. Union } 182.50 | 185.00 | Schuck. a. Ce. 101.12] 102.00 
Einu. Br- RR 1225| — | Sebultb. Pats. 
Antr. Braunk. | — 90.00 Stem. u. 43.50 
f. W Satia. S So f a 
; 85.50 | Tits, 14.75) 15.00 
El. Liebta. Ke. | 35.90 | 95.00 | Ver. Stable. 36,50] 37.37 
Engelhardt Br} — | 8500| Vogel Drebt | 66.50) — 
I. G. Farben | 122.00 | 494.37 Versis | - = 
kale Cuill | 3225| 2550 | de. Waldhof | 47.00) 48.00 
s. 5275| Bk. el. Werke | 61.0 — 
— — Bgv. —.— 56.75 D. f. Brauiod | 39.00 — 
u TAR 22 Reicbebenk 160.00 163,50 
Gde. Eier. V. — 


Tendens: überwiegend nachgebend. 
Amtliche Devisenkurse 


27.12. 27. 12. | 22. 12.22. 12. 
Geld Briet | Geld san 

nummer = 1 2A | AR 
ee FE N m 1367 | ar | ar | 1870 
Now York u u u — | 2 2.673 2 
Amsterdam = m 1638 | 168.72 | 168.48 168.82 
De 2 == [sr] sis | 532| sis 
HBelsinglors — — — — 16,054 | 6.066 6.076 
Bom — u — 1 2185 | 21.97 22.00 |»22.4 
Jugoslawiss mm — 1 5.664 | 5.676 5.676 
Kaunas (Kovac) = — | 41.46 | 41.54 | 41.46 | 41.54 
6121 24 | 61.36 

‚92 


Ostdevisen, 
zahlung Posen 47.025-—47.225, Auszahlung Warschau 
47.025—17.225, Auszahlung Kattowitz 47.025—47.225; 
peinische Noten 46.925—17.225. 


Berlin, 27. Dezember. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchliehlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 

teil: Hans Schwarzkopf. Druck und Verlag: Con- 

cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 
lich in Pasen, Zwierzyniecka 6. 
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Gottes Qüte bescherte uns 
heute einen gesunden, kräftigen 


Knaben. 


Sr soll 


Hans - Renatus 


heißen. 


Qastor D. Karl Qreulich 
und Frau Ölse geb. Koerlh. 


Sfiedzichomo-Kupferhammer, 
den 27. Dezember 1933. 


Stait Karten. 


örna Schwarz 


Walter Rolle 
Verlobte 


Śmigiel, Weihnachten 1933. 


Günftige 


| Kaufgelegenheit! 


Seiden⸗Strümpfe, 
Macco⸗Strümpfe, 
File d'ecoſſe, Woll- 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, Kinderſtrümpfe 
File d'ecoſſe mit 
Seide, derren⸗Socken, 
Damen-Soden emp⸗ 
fiehlt in großer Aus⸗ 
wahl 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


J. Schubert 
vorm. Weber 
nur 
ul. Wroctawska 3. 


Der Hoch würdigen Geistlichkeit, d. Apothekenbesitzer-Verband, 
der Polnischen Allgemeinen Pharmazeutischen Gesellschaft, dem 
Polnischen Schwimmverein, dem Verband der Reserveoffiziere, 
der „Hafeza“ G. m. b. H., der Schule SS. Zmartwychwstania 
Pańskiego, den Angestellten der Apotheke und allen Verwand- 
ten und Bekannten sage ich hiermit für die Beileidsbezeugun- 
gen, Blumen und Kränze und für die Teilnahme an der Beer- 
digung meiner geliebten Eltern 


Pelagja und Edmund Mende 


Vergelt’s Gott. 
Die Tochter. 


Poznan, den 28. Dezember 1933. 


ein herzliches 


Kantaka 7, 


streng wissenschaft 


Brillen, Nneifer, Lorgnetien 
ie großer Auswahl. genau optiseh der Gesiehtsiorm angepaßt empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchnngen mittels mehrerer auf 


her 


rundlage konstruierter Apparate 


Aber ſchrifts wort (fett) — 5 — 20 Sroſchen 


fedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro wort = = == == 10 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 


Die Liquidations⸗ 


un 
8 Werflaigenung Goldwaren 


Antiquariats 


und 30. Dezember Pod- 
górna 10 um 4 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Niedrige Ausverkanfspreiſe 


Schreibmaſchinen 


neue und 


dein. Skóra i S-ka. 
Al, Marcinkowskiego 23. 


Portland-Zement 


Spezial Dualität 


mit hohen Anfangs- 
lestigkeiten, daher für 


Winterarbeiten 
besonders geeignet, 
empfiehlt zu billigen 
Preisen 

Gustav Glaetzner, 
Poznan 3. Jasna 19. 
Tel. 6580 und 6328, 
lapor: Kraszewskiego10. 
————ů—ů— nn nn 


Zur 

Beübjahrspilanzung 
rauche 1000 Std. 2 bis 
Zjährige grüne Douglas⸗ 
pflanzen und 7000 Stck. 
. Kiefernpflanzen. 

ff. unter 6721 an die 
Meſch dieler geitung. 
— . — 


Sümtliche 
Berbanditofie 
Artikel zur Krankenpflege 
Komplette 
Berband⸗Schränke 
Gummiunterlagen, 
Gummiwärmeflaſchen 
empfiehlt billigſt 
Centrala Sanitarna 
T. Korylomskl 
Poznan, Wodna 27 
Tel. 5 


Del. BILL 


Pióro findet ftaıt am 29, | Prima 
vo 


G. Dill 
Pocztowa Í 


Uhren 


Wecker 
n 9.— zt 
Gold. Trauringe v. 10 zł, 


Trikotagen 


und Kinder 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
allen Größen 

„u Fabrikpreisen 


nur bei 


J. Schubert 


vorm. Weber 


Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


ulica Wroclawska 3. 


Standard: 
Kachelöſen 
beſtes u, billigſtes Heiz⸗ 
ſyſtem Be yet 55 
nung zu herabgeſetzten 
Prefſen die ee 
M. Perkiewicz 
Ludwikowo, p. Moſina, 
Lager in Poznan, 
ul. Sktadowa 5/7. 


* 


Pianino he ge 


ſucht. Offerten mit Preis» 
angabe unter 6646 an die 


Geſchäftsſtelle diej. Zeitung 


Winterüberzieher 
billig, verkauft Kobielak, 
ul. Podgörna 8, Hof, 
Wohnung 6. 


Tersehledenes 


ſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek, 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16 
Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 
mediz. u. kosm. Maſſa⸗ 


gen. Empfang 1—4 Uhr 
ul Moſtowa 31, W. 7. 


e Poſener Tageblatt N 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
fanft heute nachmittag mein lieber Bruder, Schwieger ⸗ 
vater, Onkel und Schwager, 


Herr Rentier 


Theodor Reinke 


| im 82. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Lucie Specht. 


Poznan, den 27. Dezember 1933. 
Beiſetzung am Sonnabend, dem 30. Dezember 1955, nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Wierzbiecice 14, aus nach dem Friedhof 
am Rittertor. 


Mahndorfer Viktoria⸗Erbſen 


in anerkannten und nicht anerkannten Abſaaten ſowie 


Viktoria⸗Speiſe⸗Erbſen 


tauft und erbittet großbemuſterte Offerten 


Lundwirtſchaftliche Großhandelsgeſellſchaft 


mit beſchränkter Haftung, 


Danzig, Krebsmarkt 7/8. 


der Inventur wegen iſt unſere Kaſſe am Sonnabend, 
dem 30. Dezember, von 10% Uhr ab für den verkehr 


geſchloſſen. 


Landesgenossenschaftsbank 
Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


Gotiesdienfiorimung die katholiſchen Nellſchen 


Vom 30. Dezember bis 5. 


Poznan. 


anuar. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30 Uhr: 


Beichtgelegenheit; 9 Uhr: 


redigt und 


Amt; 3 Uhr: Jah⸗ 


resſchluß⸗Andacht mit Predigt, Prozeſſton und HI. Segen 


Montag, Felt 
Veichtgelegenheit; 9 Uhr: 
Veſper und hl. Se 


der Beſchneidun 


des Herrn, 7.30 Uhr : 
t und Amt; 3 Uhr: 
: Weihnachtsfeier der 


en; 
Lydia. Dienstag, 4 Uhr: Weihnachtsfeier des Frauenbundes. 


Andacht in den Gemeinde- Synagogen 


S 
uhr "Supenbändägit, 


Sämtliche 
Glaserarbeiten 
Bilder⸗ und Spiegel⸗ 

Einrahmungen 


zu ermäßigten Preiſen 
in der 
Pogotowie Szklarskie 


św. Marcin 48. 


Kaufe 
Wildwaren⸗Felle 


wie: Füchſe, Marder, Ji- 
tiſſe, Wieſel, Ottern, Ha- 


ſen, Kanin uſw. 
höchſte Preiſe. 
Ig. Mandowfki, 
Poznan, Grobla 3. 
Tel. 34-69, 


Wer gut 
und billig 
Porzellan 


Alpaka⸗Beſtecke Geſchenk⸗ 
artikel, ganze Ausſteuern 
in Poze ań kaufen will, 
der wende ſich direkt an die 


Jurtownia Porcelanr. 


Große Auswahl. Bil- 
ligite Kaufgelegenheit. 


| ul. Wroniecka 24 (im Hote). 


eine Anzeige höchſtens 50 wort! 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags⸗ 


Chiffrebrieſe werden übernommen und 
vorwelfung des Offertenſchelnes ausge folgt. 


Möbl. Zimmer 
groß, ſonnig, für zwei 
men oder kinderloſes 
Ehepaar mit Küchen⸗ 
benutzung, ohne Betten, 
bei älterer Witwe. 
ul. Fabryczna 2a, Wirt. 


Sonniges, möbliertes 


Zimmer 
zu vermieten. 


Kraſzewſkiego 5, W. 6. 
Border Zimmer 
möbl., an 1—2 beſſere 
Herren od. ält. Ehepaar, 
gut fituiert, z. vermieten. 
Ma leckiego 12 II, W. 19 
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CONCORDIA S. A. 
T 


Poznaf, zwierzvnlacka 6 - Tel. 6108 +» 6275. 


Famililen-Drucksachen 
Geburts-Anzelgen 
Verlobungs-Anzeigen 
Hochzelts-Anzeigen 
Trauerbriefe u, -Karten 


in sauberster Ausführung. = Schnell ung billig 
Aenne 


Gegen 
Rheumatismus 
und alle Erkältungs⸗ 
krankheiten empfiehlt 

Dampfbäder 


Streichs Kurbad 
Wos na 18 a. Alten Markt 
— — — 


Radio 
Bau. Umbau, Ergänzungen 
und Verbeſſerungen fur den 
neuen Poſener Groß 
Sender führt aus 
Harald Schuster 
Poznan, sw. Wojciecha 29 


Bäckerei 
mit Kolonialwarenhandlung 
in Golina Wielka zu ver- 
pachten Näheres 
A. Kranz, Rawicz 
17. Stucznia 17. 
tung 
Guter Boden und Gebäude 
bis 1000 Morgen geſucht. 
Vermittler ausgeſchloſſen 
Off. unter 6684 an die 
Geſchäftsſtelle dief. Blattes. 


Gut möbl. 
Dorderzimmer 
mit elektr. Licht u. ſeparat. 
Eing., an berufstätige Dame 
zum 1. 1. zu vermieten. 
Plac Dzialowy 10, III. 
Wohnung 10 


4 Zimmerwohnung 
mit Zubehör ab 1. März 
1934 von ſicherem Mieter 
geſucht. Ofenheizung, 


geſunde Lage. Off. unter 


6711 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche für meine 
Tochter, Schülerin des 
Poſener Handelslyceums 
ab 15. Januar 1934 

Penſion 
in beſſerem Hauſe, wo⸗ 
möglich mit Klavier⸗ 
benutzung. Gefl. Offert 
unter 6716 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Unterriebt 


Zwecks franzöſiſcher 
Konverſation 
ſuche intelligente Perſon 
(ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütigung). Gefl. Offert 
unter 6719 a. d. Geſchſt 

dieſer Zeitung. 
Stenographie⸗ 

und Ser m nen- 

kurſus beginnt am 4. Ja⸗ 


nutar, 
Kantata 1, W. 6, 


Laudwirtstochter 
evgl., 25 Jahre, Backen, 
Koch Nähen ge⸗ 
lernt, „Stellung. 
Frol. Zuſchriften unter 
6715 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


nr u — — nn 
Maſchinenführer 

und Schmied, ledig, ſucht 
ab 1. Januar 1934 oder 
ſpäter Stellung. Off. unt. 
6718 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
——— — 


Landwirtstochter 
vertraut mit allen Haus⸗ 
arbeiten ſucht Stellung 
im Haushalt ab 1. April 
1934 oder früher. War 
bis jetzt in Stellung. Off. 


unter 6707 a. d. Geſchſt. 


dieſer Zeitung. 


Einladung 
zur 
Gebetswoche 1934 in der Paulikirche 
vom 2. bis 6. Januar abends 8 Uhr. 
Paftor Eichſtädt⸗Poſen u. Paftor Cienciala” 
Oſterbitz ſprechen über das Geſamtthema: 
„Volksordnung unter der Gottesordnung 
Dienstag, den 2. 1. „Kliquenwirtſchaft?“ 
Mittwoch, den 3. 1. „Familienſorgen“. 


Donnerstag, den 4. 1. „Nur ein Dienſt⸗ 


mädchen“, s 
Freitag, den 5. 1. „Jugend untereinander 
Sonnabend, den 6. 1. „Arbeitskamerad X“ 

Im Anſchluß an die Vorträge findet nach 
kurzer Pauſe eine Bibelſtunde tatt. Gejang? 
bücher und Neue Teſtamente bitten wir mög“ 
lichſt mitzubringen. , 

Am Ausgang werden Gaben für die 
Arbeitsloſen erbeten! 1 
Für die vereinigten Poſener Gemeinden: 


D. Rhode, 
Super ntendent. 


wollen Sie wieder begleiten! 
1. Kosmos Terminkalende! 


für das Jahr 19 

das bokennto Biltebneh 08r DE 
Geschäftsmann, mit dem 4 
Gesetzen und Verordnungen 


bang. 
250Seiten. Preis nur 4,50 1 


2. bandw. Taschenkalendef 


für Polen 1934 
Tete ag. Norisbtärter; TB 
usw. für de» Klei-. Mittel‘ 


Grosslandwirt, grüner Leinenbunk $ 
350 Seiten. Preis 4.80 


3. Dentscher Heimathot? 


in Polen, Kalender 2 1 je 

d che Hauskslen 
— Familie — Serano poi 9 
stattung, reich bebildertef 
Jahrmarktsverzeichnisse, 
200 Seiten. Preis 


ind warten auf Sie in jeder BuchhandU"% 


VERLAG KOSMO 


z O. o. 
Reklame- und verliess neg. 


Poznan, ul. Zwierzynteckn 


4 


Junger 
3 Soen. 1 

mit Vermög 
Q ährtin mit t, 
eee na 


Junger, tüchtiger und 
ſtrebſamer 
Eiſenwarenhändler 
mit . itir iam Pe 
gute Zeugniſſe und Refe⸗ 
ren zen, ſucht bei beſcheide⸗ au Land eirgge 
nen Anſprüchen von jofort | ichriften mit rhit. d. 
oder ſpäter Stellung. Gefl. 6720 a. d Ge 
Zuſchriften erbeten unter 
Nr. 6094 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


A w i 
ma toren 
PH 


Einheirat Off. unter . 5 
in ein Schmiedegrund⸗ Geſchſt. dieler a 
tüd, bietet fih evgl. aun ! 
Schmied, nicht unt. 30 J. Neujahedtfl 
Etwas Vermögen er- Landwirtsto Os ein 
wünſcht. Offerten unter p 
6717 a. d. Geſchſt. d. Ztg. häuslich, pii 
3 intelligente Jugend- wünſcht 75 
freunde, im Alter von ſchaft, nicht nter 
25—30 J., eval., ſolide, tung, MR te, 
gut. Charakter, mittel- Landw.. l. 
groß, in geſicherter Le⸗ be 1 
bensſtellung, wünſchen mit Or chſt 
die Bekanntſchaft paſſen⸗ — 
der Damen, häusl., gut 
erzogen, naturliebend, 
evtl. muſikaliſch Vermö⸗ 
gen erwünſcht, jedoch 
nicht Bedingung, zwecks 
da Heirat 
Diskretion zugeſichert. 
Bildofferten bitte zu 
richten unter 6714 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


entſpr. zwe, Y. 
betanntidaft. (mök 


Zeitung. 


ø| 


77 


kA A FLAT AA, 
ZEIT Tm 


